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Handels U-Boot „„Bremen“
Bremen, 26. September. Bei dem vor New- London ange

kommenen deutſchen Handels U-Boot handelt es ſich
um das Handels-UN- Schiff „Bremen“ von der Deut-
ſchen Ozean-Reederei G. m. b. H. Die Bremer Blätter begrüßen
die Ankunft des deutſchen HandelsU-Bootes. Die „Weſer-Zei-
tung“ nennt als Führer des Schiffes den Kapitän Schwartz
kopf.

Berlin, 27. Sept. Der „L. A.“ teilt mit: Die „Bre-
men“, um die es ſich zweifellos handelt, iſt kurz vor der Ankunft

der „Deutſchland“ in Bremen aus der Weſer ausgelaufen.
Sie iſt ein Schweſterſchiff der „Deutſchland“, der ſie in allen Tei-
len gleicht. Nach Beendigung der Probefahrten und der Tauch-
verſuche, die die Seetüchtigkeit der „Bremen“ auf das glänzendſte
erwieſen, wurde die Ladung übergenommen, die wie-
derum wie bei der „Deutſchland“ hauptſächlich aus hochwertigen
Farbſtoffen und Arzneimitteln beſteht, an denen Ame-
rika bekanntlich großen Mangel hat.

Die „Mp.“ ſchreibt: Der Führer des zweiten Uunterſee-
handelsſchiffes „Bremen“, Karl Schwartzkopf, iſt am 30.
Juli 1875 in Lübeck als Sohn eines Goldſchmieds geboren, Jn
Lübeck beſuchte er das Realgymnaſium und trat im Jahre 1897
als Einjährig-Freiwilliger bei der I. Matroſen-Diviſion in Kiel
ein. Er widmete ſich ganz der ſeemänniſchen Laufbahn in den
Dienſten des Norddeutſchen Lloyd und war zuletzt 1. Offizier auf
dem Norddeutſchen Lloyd- Dampfer „Prinz Friedrich Wil-
helm“ Er ſtand kurz vor der Beförderung zum Kapitän.

New London liegt am Nordrand des Long Js land
Sund, etwa 190 Kilomerer öſtlich von NewYork am rechten
Ufer der Thames. Es zählt etwa 20000 Einwohner und hat
einen ausgezeichneten, durch Forts geſchützten Hafen. Von New
London aus wird ein lebhafter Fiſchfang betrieben. Montauk
Point iſt die Oſtſpitz-? von Long Jsland und liegt New-Lon-
don ſüdlich gegenüber. Die Entfernung Montauk Point-New-
London beträgt e:wg 10 Kilometer.

Die Vorgänge in Griechenland
Ein Miniſterrat

Paris, 26. Sept. Die „Agence Havas“ meldet aus Athen:
König Konſtantin traf heute vormittag im Königlichen
Palaſte ein. Er entbot ſogleich den Miniſterpräſiden-
ten und den Marineminiſter zu ſich, mit denen er eine
lange Beſprechung hatte. Darauf empfing er den Miniſter
des Auswärtigen. Ein Miniſterrat iſt für heute abend
einberufen worden.

Bern, 26. Sept. Eine Meldung der „Agence d'Athenes“
beſagt: Die innere politiſche Lage in Griechen-
land, die ſeit Tagen beſonders wegen der Haltung der venize-uftiſchen Partei, die wie man ſagte, vor radikalen Entſchlüſſen

ſtehen ſoll, verwirrt und unſicher war, hat ſich unerwartet ver-
ſchlimmert. Alles weiſt darauf hin, daß die derzeitige
Negierung ſofort durch eine neue Regierung des
Handelnsg erſetzt werden wird.

Die Gärung unter den Offizieren hält an, die Bevölkerung
von Athen iſt ruhig. Die Venizeliſten ſind zuverſichtlich geſtimmt,
ihre Gegner ſehen ein Ultimatum und eine ſich daran an
ſchließende Ausſchiffung von Truppen der Alliierten voraus.

Nach einer weiteren Meldung des „Secolo“ aus Athen hat
in Caneg eine bewaffnete Volksver ſammlung
ſtattgefunden, welche die Solidarität der Kreter mit
der revolutionären Bewegungin Saloniki feſt-
geſtellt hat. Die Aufſtändiſchen haben die Umgebung von Canea
beſetzt, um die Antivenizeliſten zu verhindern, Nachrichten über
die in Caneg gefaßten Beſchlüſſe zu erhalten und weiterzugeben.
Diplomatiſch entwickele die Lage ſich nicht weiter der Vierverband
wolle anſcheinend abwarten. Eine weitere Note dürfte in nächſter
Zeit nicht überreicht werden. Die antibulgariſche Bewegung unter
den Offizieren nehme zu.

Veniſelos auf Kreta eingetroffen
London, 26. Sept. Reuter meldet aus Athen: Veni-

ze los iſt auf Kreta eingetroffen.
Abdankung des griechiſchen Generalſtabschefs

Athen, 26. Sept. Der Generalſtabschef Moſchopulos
i zurückgetreten.

Sarrails Ohnmacht zugeſtanden
Genf, 26. Sept. Dien überſchwenglichen Erwartungen,

bie man in Paris an die Offenſivverſuche Sarrailsknüpfte, tritt eine offenkundig vom Oberkommando der franzöſiſch-
engliſchen Armee ausgehende Darſtellung entgegen, in der die
unerwarteten Schwierigkeiten, die den Vormarſch der verbündeten

Jtaliener, Serben, Engländer und Franzoſen hemmen, zu
geſtanden werden, ſowie auch, daß die nach bewährteſden
deutſchen Methoden vperierenden ſtarken bulgari-
ſchen Streitkräfte ihre von Natur aus begünſtigten, vorzüglich
ausgebauten Stellungen aufs hartnäckigſe verteidigen. Außerdem
werde der Vormarſch der Verbündeten in dem
eiſenbahnarmen Gelände durch ungeahnte Schwierigkeiten der
Verſorgung empfindlich gehindert. Es wäre ein Jrrtum, die
dortigen Operationen mit denen auf der Weſtfron. zu vergleichen.
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Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 27. September.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Front Kronprinz Rupprecht

Die Fortſetzung der Schlacht nördlich der
Somme führte geſtern wiederum zu überaus ſtarken
Artillerie- und erbitterten Jnfanteriekämpfen; die ſpitz
vorſpringende Ecke von Thiepval ging verloren. Beider-
ſeits von Courcelette gewann der Gegner nach mehr-
fachen verluſtreichen Rückſchlägen ſchließlich Gelände; weiter
öſtlich wurde er abgewieſen. Den Erfolg vom 25. Sep-
tember vermochte er abgeſehen von der Beſetzung des
Dorfes Gueudecourt nicht auszunützen. Wir haben ſeine
heftigen Angriffe aus Lesboeufs und aus der
Front Morval bis ſüdlich von Bouchevesnes, zum
Teil im Handgemenge, blutig abgeſchlagen.

Südlich der Somme ſind franzöſiſche Hand-
grangtenangriffe bei Vermandovillers und
Chaulnes mißlungen,

Jm Luftkampf wurden geſtern und vorgeſtern an
der Somme ſechs feindliche Flugzeuge, ein weiteres geſtern
in der Champagne abgeſchoſſen.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls

Prinzen Leopold von Bayern
Die Lage iſt unverändert.

Front des Generals der KavallerieErzherzog Karl
d Nördlich der Karpathen keine Ereigniſſe von Be

eutung.
Neue Kämpfe im Ludowa- Abſchnitt ſind

wiederum mit einem verluſtreichen Mißerfolge für die
Ruſſen geendet.

Kriegsſchauplatz in Siebenbürgen
Unſer Angriffbei Hermannſtadt machte gute

Fortſchritte.
BPalkan- Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe'des Generalfeldmarſchalls
v. Mackenſen

Luftſchiff- und Fliegerangriffe auf Bukareſt wurden
wiederholt.

Mazedoniſche Front
Am 25. September wurden öſtlich des Prespa-

Sees weitere Vorteile errungen, öſtlich von Florina
feindliche Angriffe abgeſchlagen.

Geſtern ſtießen die bulgariſchen Truppen am
Kaimakſchalan gegen den angriffbereiten Feind vor,
warfen und verfolgten ihn und erbeuteten zwei
Geſchütze, mehrere Maſchinengewehre und Minenwerfer.

Der Erſte GeneralquartiermeiſterLudendorff.

Fliegerkampf
Berlin, 27. September. (Amtlich). Am 26. September

mittags wurde die Seeflugſtation Angernſee durch zwei ruſſiſche
Flugzeuge ohne Erfolg erneut angegriffen. Unſeren Abwehr
flugzeugen gelang es, das eine Flugboot über dem Angernſee
zum Kampfe zu ſtellen und es nach kurzem Gefecht abzuſchießen,
während das zweite Flugboot durch Artilleriefeuer beſchädigt in
Richtung Runö entkam.

20 Millionen Schuß an der Somme
Der Berichterſtatter der „Times“ im britiſchen Hauptquartier

in Frankreich erzählt, Engländer und Deutſche hätten
an der Sommefront während der letzten 80 Tage
20 Millionen Geſchoſſe abgefeuert.

Jn einem Ueberblick über den bisherigen Verlauf der
Sommeſchlacht kommt der militäriſche Mitarbeiter von „Svenska
Dagbladet“ zu folgender Erkenntnis:

Seit dem 1. Juli iſt die Offenſive im Gange und die Alli-
ierten behaupten, bis zum 28. September 58 000 Gefangene ge-
macht zu haben. Daß ſie taktiſche Erfolge erzielt haben, kann
nicht beſtritten werden, und die große Zahl der Gefangenen
muß die Gemüter der Kämpfenden und der Daheimgebliebenen
zu erneuten Anſtrengungen anfeuern. Aber ſtrategiſch be-
trachtet, iſt die Weſtfront durch die große Septemberſchlacht
nicht im geringſten erſchüttert oder beſchädigt.
Die Deutſchen ſind hier in der Lage, ruhig einige Kilometer
zurückzuweichen. Jm großen ganzen iſt ihre Stellung dadurch
nicht im geringſten beeinflußt

das Handels ABoot „Bremen“ in Amerika
Delbrücks „reale Garantieen“

Von Profeſſor der Rechte Paul Krückmann, Münſter i. W.
Profeſſor Delb rück behauptete kürzlich im „Tag“, un-

ſere künftigen „re alen Garantien“, wie der Kanzler
ſtatt des gut deutſchen „tatſächliche Sicherheiten“ ſagt, be
ſtänden in der ſtändig wachſenden Zahl der U-Boote.
Folge: wir brauchen Belgien nicht und können uns mit
England „verſtändigen“. Delbrück hat damit das genaue
Gegenteil von dem bewieſen, was er beweiſen wollte. Nach
dem er in alle Welt hinausgerufen hat, daß wir die U-Boote
vermehren können und hoffentlich auch wollen, daß dies
unſere „reale Garantie“ ſei, die England für immer matt-
ſetze, wäre John Bull doch wirklich nicht der gute Rechner,
der er iſt, wenn er nicht die verſchiedenen Hilfsmittel er
griffe, auf die ſchon von anderer Seite hingewieſen iſt:
ſtärkerer einheimiſcher Anbau, Vorratswirtſchaft uſw.

Delbrück hat aber augenſcheinlich an etwas anderes
gar nicht gedacht, an den Kanal. Selbſt wenn dieſer
durch die Kreide durchgelegt werden müßte, wären die
Schwierigkeiten vermutlich viel geringer als etwa bei Gott-
hard und Simplon. Kreide iſt leichter zu bohren als
Granit- und Grauwacke. Könnte man ſogar darunter
durchgehen, ſo könnte der Tunnel einfach gegraben werden.
Was würden 100 Millionen Koſten machen? Heute, wo
man mit Milliarden um ſich wirft? Die Bauzeit läßt ſich
abſehen, in längſtens 6 Jahren kann England die militäri-
ſchen Vorteile ſeiner Jnſellage mit allen Vorteilen einer
geſicherten feſtländiſchen Verbindung zuſammen haben. Der
Betrieb würde natürlich elektriſch ſein im Schnellbahnver-
kehr, ſo daß man in 15 Minuten vom Feſtland nach Eng-
land fahren kann. Die Stromregulierung würde von den
Endſtationen aus vorgenommen, ſo daß nicht einmal
Menſchen mitzufahren brauchten.

Wo bleiben da Delbrücks vom Monde hergeholte
„reale Garantien“? Gerade, wenn man wie Delbrück
dieſe angeblichen tatſächlichen Sicherheiten in die ganze
Welt hinausruft, werden ſie am ſicherſten gegenſtandslos
gemacht. Unſere Seeleute können dann mit den UBooten
ſpazieren fahren, die Engländer brauchen ſich aber kein
Frühſtück und kein Mittageſſen entgehen zu laſſen. Die
franzöſiſchen, belgiſchen niederländiſchen, ſchweize-
riſchen, italieniſchen Getreidehändler werden ſich ein be-
ſonderes Vergnügen daraus machen, England gegen gutes
Geld mit dem nötigen Getreide zu verſorgen. Wir ſind ja
ſo korrekt. und werden unmöglich den Transport amerika-
niſchen oder ruſſiſchen Getreides nach dieſen neutralen
Staaten verhindern können, wo wir uns heute gegen die
mittelbare wie unmittelbare Abſchneidung der Zufuhr ſo
ſehr beſchweren. Jm nächſten Kriege brauchen die Eng
länder nur alle die Zeitungsartikel der Deutſchen hervorzu-
holen, um alle unſere Verſuche, die Durchfuhr durch die
„neutralen“ Länder zu verhindern, von vornherein zu
widerlegen. Dieſe praktiſchen Folgerungen liegen auf der
flachen Hand, es hilft abex alles nichts, Delbrück und ſeine
politiſchen Freunde wollen ſich ja bei unſeren realen Go
rantien beruhigen.

Jn derſelben oberflächlichen Weiſe arbeitet die „Köl-
niſche Zeitung“, indem ſie unter völliger Entſtellung aller
Wirklichkeiten behauptet, daß Englands Seeherrſchaft ſchon
gebrochen ſei und daß wir uns nicht über einen belgiſchen
Fetzen Landes bemühen ſollten. Die Kölniſche verkennt
aber dabei, daß nur der belgiſche Fetzen uns die Möglick-
keit gibt, den Tunneleingang ſofort unter das Feuer unſe-
rer weittragenden Kanonen zu nehmen, und nur er kann
alſo die engliſche Lebensmittelzufuhr wieder auf das Meer
hinaustreiben, ſo daß es Delbrücks tatſächlichen Sicher-
heiten, den U-Booten, möglich wird, die engliſche Zufuhr
zu unterbinden.

Das deutſche Volk möge ſich durch ſolche Afterweisheit,
ſei ſie auch noch ſo ſelbſtſicher vorgetragen, nicht irreführen
laſſen. Sonſt wird es, wie Graf Zeppelin treffend ſagt,
das Ewige des deutſchen Volkes an einen kleinen zeitlichen
Vorteil verkaufen. Der Eewinn wäre mithin ein ſofort
ſauer gewordenes Linſengericht.

Rußlands Lebensmittelverſorgung
Kopenhagen, 27. Sept. Wie „Berlingske Tidende“

aus Petersburg erfährt, iſt zur Regelung der Lebens-
mittel verſorgung in Rußland abermals ein
Zentralkomitee gegründet worden, dem Vertreter
der Städtevereinigung, des Zentralkomitees der Kriegs-
induſtrie, des Handels, der landwirtſchaftlichen Vereini-
gung uſw. angehören. Das Zentralkomitee verfügt über
eir Kapital von fünf Millionen Rubel. Man hat
mit dieſem Zuſammenſchluß ähnliche franzöſiſche Organi-
ſationen na hmt,
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Einfluß des zweiten Kriegsjahres
auf die wirtſchaftliche Lage des Reiches

Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ ſchreibt:
Nachdem mit Ablauf des Monats Juli das zweite

Hriegsjahr ſeinen Abſchluß gefunden hat, wird es inter-
eſſieren, ſich die Wirkungen vor Augen zu führen, die der
Krieg ſeither auf die wirtſchaftliche Lage des Reiches aus
geübt hat, wie ſie insbeſondere in der Geſtaltung der Ver
kehrseinnahmen der Eiſenbahnen ſich wider
ſpiegelt. Abgeſehen von einem kleinen Gebietsteil im Süd
weſten und vorübergehend auch im Oſten des e be
fanden ſich die deutſchen Bahnen durchweg im ſicheren,
durch feindliche Operationen nicht behinderten Betriebe der
deutſchen Eiſenbahnverwaltungen. Das ſchließt aber nicht
aus, daß dieſer Betrieb durch die eigenen militäriſchen Be
dürfniſſe des Reiches in hohem Grade beanſprucht war.
Ganz beſonders ſtark waren die militäriſchen Anforde-
rungen in den erſten Monaten des Krieges, während der
Mobilmachung und des Aufmarſches der Armeen. Sie
wiederholten ſich aber in der Folge, ſtreckenweiſe nicht ſelten
in nahezu gleicher Stärke, teils durch den Hinzutritt neuer
Kriegsſchauplätze, teils infolge der wechſelnden Bedürfniſſe,
die auf den einzelnen Kriegsſchauplätzen hervortraten.
Wenn trotz der hierdurch bedingten außerordentlichen
Schwierigkeiten der bürgerliche Verkehr auf den deutſchen
Bahnen ſich in durchaus zufriedenſtellender, zum Teil ſogar
die berechtigten Erwartungen noch bedeutend überſteigender
Weiſe entwickeln konnte, ſo iſt das ein Beweis nicht nur
für die Stärke und Leiſtungsfähigkeit der deutſchen Bahnen,
ſondern namentlich auch für die geſunde Verfaſſung und
die hervorragende Anpaſſungsfähigkeit des deutſchen Wirt
ſchaftslebens an die durch den Krieg ſo weſentlich ver
änderten Verhältniſſe.

Faßt man zunächſt den Perſonenverkehr ins
Auge, ſo iſt es ſelbſtverſtändlich daß er allein ſchon durch
die weſentliche Einſchränkung des geſchäftlichen Reiſever-
kehrs und des Vergnügungsverkehrs eine beträchtliche Ein
buße erleiden mußte. Dieſe ſtellte ſich im erſten Kriegs
jahre (Auguſt 1914 bis Juli 1915) gegenüber dem letzten
Friedensjahre (Auguſt 1913 bis Juli 1914) für die deut
ſchen Staatsbahnen“) im Durchſchnitt auf ca. 32 Prozent.
Dem entgegen zeigt aber das zweite Kriegsjahr (Auguſt
1915 bis Juli 1916) ſchon wieder eine erhebliche Beſſerung,
gegenüber dem erſten Kriegsjahr einen Einnahmezuwachs
von rund 112 000 000 Mk., ſo daß, verglichen mit dem

Friedensjahr, der Ausfall ſich auf 21 Prozent er
t gte.

Eine weſentlich günſtigere Entwicklung zeigt der
Güterverkehr. Auch er hatte in den Monaten Auguſt
und September 1914 gegenüber den entſprechenden Frie
densmonaten große Ausfälle. Nachdem aber die Mobil-
machungs- und Aufmarſchtransporte erledigt waren, er-
holte er ſich bald wieder, derart, daß im Durchſchnitt der
Ausfall des erſten Kriegsjahres im Verhältnis zum letzten
Friedensjahre nur mehr 16 Prozent betrug. Seitdem
haben ſich die Verhältniſſe, von geringen Schwankungen
abgeſehen, ſtetig noch weiter gebeſſert. Blieben die Ein
wahmen der Monate Auguſt bis November 1915 noch, wenn
auch nur um wenige Prozente, hinter den Einnahmen der
betreffenden Friedensmonate zurück, ſo wurden vom De
zember 1915 ab die früheren Friedenseinnahmen überall
überſchritten, ſo daß die Geſamteinnahme des zweiten
Kriegsjahres ſich ſogar noch höher ſtellte als die Geſamt-
einnahme des im Zeichen der Hochkonjunktur ſtehenden
Vergleichsfriedensfjahres 1913/14. Es betrugen nämlich
die Güterverkehrseinnahmen (in runden Zahlen):

Auguſt 1913 bis Juli 1914: 2,226 Milliarden Mark
1914 13915:. 1,868 v v1915 13916: 2255

Die außerordentlich günſtige Verkehrsentwicklung wird
ſeitens der preußiſchen Staatseiſenbahnverwaltung nur
zum geringeren Teile auf die Einnahmen des Militärver-
kehrs, in der Hauptſache vielmehr auf die großen Trans
portbedürfniſſe der neu entſtandenen Kriegsinduſtrien und
auf die größeren Transportlängen zurückgeführt, die in-
folge der Einfuhrſperre und der dadurch bedingten Ver
ſchiebung der Bezugsquellen die einheimiſchen Transporte
zurückzulegen hatten. Die gleichen Eründe ſind auch ſür
die übrigen deutſchen Bahnen anzunehmen. Auf ſich ſelbſt
geſtellt, hat hiernach das wirtſchaftliche Leben Deutſchlands
in ſchwerſter Zeit überall eine Widerſtandskraft und An-
paſſungsfähigkeit bewieſen, die auch für die weitere Zukunft
die Hoffnung auf ein ſiegreiches Durchhalten durchaus
vechtfertigt.

Der Hafen von Harwich als Kriegsgebiet erklärt
Kopenhagen, 26. Sept. Zu den Gerüchten über die

Schließung der engliſchen Häfen wird „pPolitiken“ aus
Bergen gemeldet, daß der Hafen von Harwich
und einige Nachbarorte mit ihrer Umgegend für
militäriſches Gebiet erklärt und für bie Schiff-
fahrt und den anderen Verkehr geſchloſſen worden ſind.
Niemand darf das Gebiet betreten und niemand es ohne
Paß verlaſſen. Der Verkehr mit dem Feſtlande erfolgt
von einem nördlicher gelegenen Hafen aus.

Glatt erfunden
Wien, 26. Sept. (Meldung des Wiener K. K. Telegr.

Korreſpondenz-Bureaus.) Jm „Journal de Genève“ vom
19. September wird behauptet, daß der „Biſchof“ von Du-
razzo, Kaciorri, von den öſterreichiſchungariſchen
Militärbehörden in Skutari eingekerkert und
mittels Flugzeug nach Durazzo gebracht worden
ſei, um vor ein Militärgericht geſtellt zu werden.
Wie wir von zuſtändiger Stelle erfahren, iſt dieſe Nach-
richt glatt erfunden. Kaciorri, der übrigens nicht
Biſchof, ſondern apoſtoliſcher Protonotar und Pfarrer von
Durazzo iſt, wurde niemals behelligt, und ſteht zu unſe
ren Behörden in den beſten Beziehungen. Er
kam kürzlich nach Wien und gebraucht gegenwärtig eine
Kur in Karlsbad.

Bei der folgenden Betrachtung ſind nur die deutſchen
Staatsbahnen, nicht Privalbahnen berückſichtigt. Bei
der geringen und Verkehrsbedeutung der letzteren ſind ihre
Einna aus den Staatsbetrieben allein ermittelten
V waahlen ohne Belang

Neue Maßregeln gegen Luftſchiffangriffe
Baſel, 26. Sept. Laut Londoner Meldungen ſchweizeriſcher

Blätter ſollen die Schutzmaßnahmen Fern die deutſchen Luftſchiffe
an der engliſchen Küſte noch ver ſchärft werden. Von 9 Uhr
abends ab werden Städte, Ortſchaften und Hafenplätze völlig
verdunkelt. Eine Vermehrung der Abwehrflieger habe ſich
gleichfalls als notwendig erwieſen. Die bisher an den ver
ſchiedenen Küſtenplätzen befindlichen Fliegergeſchwader werden
durch eine Anzahl weiterer Flieger, und zwar durch Beob
achtungsflieger und Bombardierer verſtärkt. Lon
doner Zeitungen deuten ferner an, daß nach genügender Er
probung der neuen engliſchen Luftſchiffe ſolche in großer Zahl
hergeſtellt und ſich als ſtändige Patrvuillenſchiffe in oſtengliſ
Hafenplätzen aufhalten ſollen.

Fliegerleutnant Wintgens
Minden, 26. Sept. Die „Mindener Zeitung“ ver

öffentlicht die Todesanzeige des Fliegerleutnants
Wintgens. Leutnant Wintgens iſt geſtern morgen im
Luftkampfe gefallen. Nach ſeinem Wunſche wird
die Leiche an dem Ort, wo er in Feindesland den Flieger-
tod gefunden hat, beigeſetzt werden. Leutnant Wintgens
hatte vorgeſtern das 20. feindliche Flugzeug ver
nichtet; ſchon ſeit langem beſaß er den Pour le msrite.

Zur Neutralität der nordiſchen Länder
Kopenhagen, 26. Sept. „Berlingske Tidende“ meldet:

Der ſchwediſche Miniſter des Aeußern Wallen
berg empfing in Kriſtianiga nach der Miniſterkonferenz
einen Vertreter der „Times“, den er ermächtigte, über
die Konferenz und die Politik Schwedens fol
gende Ausführungen zu veröffentlichen:

An der Spitze der Note über die Miniſterkonferenz ſteht zu
leſen: „Die drei Länder ſind einig in Bezug auf die fort
geſetzte Aufrechterhaltung einer ehrlichen, unparteiiſchen Neu
tra lität während des gegenwärtigen Weltkrieges.“ Niemand
darf weiter daran zweifeln, erklärte der Miniſter, daß dieſes
der ernſte, aufrichtige Wunſch und das Beſtreben der

nordiſchen Regierungen und Völker iſt. Nach der
Behandlung zu urteilen, die den nordiſchen Reichen von den
Kriegführenden zuteil wird, ſcheint es indeſſen heute, als ob dieſe
Neutralität von den Kriegführenden nicht geſchätzt oder nicht
gewünſcht wird. So denkt jedenfalls das Volk in unſerem Lande;
es kann das unbegründete Mißtrauen nicht verſtehen, das die
Kriegführenden zu nach der Auffaſſung des Volkes rechtswidrigen
Handlungen veranlaßt, die die Leiden und Entbehrungen unnötig
vermehren, denen ſich auch ein neutrales Volk im Kriege unter
werfen muß. Unſer Volk verſteht ſehr wohl, daß die Krieg-
führenden mit unerhörten Schwierigkeiten zu kämpfen haben, und
daß ſie gezwungen ſind, zu ungewöhnlichen Mitteln z greifen,
um ihr Ziel zu erreichen. Unſer Volk iſs immer bereit geweſen,
und iſt es auch noch, ſich den unvermeidlichen Folgen der unge
wöhnlichen Verhältniſſe zu unterwerfen; es kann und will aber
nicht verſtehen, warum Mißſtimmung und Haß unnötig
unter Nationen ausgeſät werden ſollen, die einander nicht be-
kriegen, und die im Gegenteil ſtets in gutem freundſchaftlichen
Verhältnis zu einander geſtanden haben. Wir, die wir die Ver
antwortung für die Politik der nordiſchen Länder
tragen, werden auch weiterhin verſuchen, unſer Programm auf
recht zu erhalten und unſeren gemeinſamen warmen Wünſchen,
neutral zu verbleiben, zu folgen. Es wäre aber inhöchſtem Maße wünſchenswert, wenn die europäiſchen
Großmächte, die dieſes Programm billigen, es unter
ſtützen und nicht erſchweren und unmöglich machen wollten.
Wir begehren nichts Unvernünftiges, ſondern nur weniger
Mißtrauen und etwas weniger Härte

Die italieniſchen „merklichen Fortſchritte“
Wien, 26. Sept. Aus dem Kriegspreſſequartier wird

gemeldet: Der italieniſche Tagesbericht vom
22. September meldet, daß ſchlechte Witterung die
Operationen der italieniſchen Truppen auf dem ganzen
Kriegsſchauplatz behinderte, trotzdem aber würden merk
liche Fortſchritte, unter anderem gegen die Spitze
des Sief im Cordevole-Tal gemeldet. Dieſe merklichen
Fortſchritte ſind zum mindeſten übertrieben, denn
als merkliches Vorſchreiten gegen die Siefhöhe kann höch
ſtens die Anlage eines kurzen feindlichen Grabens gegen
unſere Stellung am Siefhang gemeint ſein. Die Spitze
dieſes feindlichen Grabens iſt von unſerer Stellung am
Siefhang noch weit entfernt.

Neue türkiſche Erfolge
Konſtantinopel, 26. Sept. Bericht des Hauptquartiers.

An der Front von Felahie brachten wir am 24. September
einen feindlichen Feuerüberfall zum Schweigen.

An der perſiſchen Front warfen wir die ruſſiſchen
Truppen, die unſere Stellungen 12 Kilometer öſtlich von Ham a-
dan angriffen, durch einen Gegenangriff zurück. Auf dem
linken Flügel wieſen wir durch unſer Feuer einen feindlichen
Ueberfall zurück.

An der Kaukaſusfront wurde auf dem linken Flügel
ein Ueberfall, den der Feind gegen unſere Gräben unternahm,
durch Gegenangriff mit dem Bajonett abgewieſen.

Unſere an der Dobrudſcha-Front kämpfenden Trup-
pen wieſen am 24. September einen feindlichen Angriff ab, wo
bei ſie 30 Gefangene machten. Am 25. September griffen
unſere Truppen im Verein mit den verbündeten Truppen
den Feind an und drangen bis Amuzazia vor.

Der ruſſiſche Heeresbericht
vom 26. September nachmittags: Weſtfront: Ein feindli-
ches Flugzeug vom Typ Flya Murometz erſchien über dem Bahn
hof von Hinzenberg und warf 17 Bomben von je 2 Pud, die
keinen Schaden verurſachten. Jn der Gegend ſüdlich von Düng-
burg wandte ſich ein von unſerem Artilleriefeuer gefaßtes feind-
liches Flugseug Am und begann abwärts zu gehen. Es wurde
bemerkt, daß das Flugzeug während des Niedergehens in die
feindlichen Linien von rzem Rauch eingehüllt war. Nach einer
heftigen Artilleriebeſchießung unternahm der Feind in Stärke
von zwei Baraillonen einen ſtürmiſchen Angriff auf unſere Grä-
ben in der Gegend nördlich des Koldiſcheweky-Sees, wurde aber
durch unſer energiſches Feuer unter großen Verluſten zurückge-
wieſen und ließ zwiſchen unſeren und ſeinen Gräben viele Tote
und Verwundete zurück.

Der rumäniſche Heeresbericht
vom 25. September. An der Nord- und Nordweſtfront
ſchlugen wir im Jiu-Tale mehrere feindliche Angriffe zurück.
Auf der übrigen Front Patrouillengefechte. An der Südfront
in der Dobrudſcha örtliche Kämpfe zwiſchen Gefechtsabteil-
ungen. Ein Zeppelin gelangte in der vergangenen Nacht bis
Bukareſt; er wurde durch unſere Geſchütze verjagt. Er warf
drei Brandbomben ab, die keinen Schaden verurſachten.

Vom 26. September. Erbitterte Kämpfe im Jiu-Tale
in Siebenbürgen, wo die Rumänen vordrangen. Jn der
Dobrudſcha griff der Feind dreimal in an, wurde
aber zurückgeſchlagen. Ein Flugzeuggeſchwader rf Montag
Nachmittag Bukareſt mit Bomben, die ein Krankenhaus und ein
Waiſenhaus trafen. 60 Perſonen wurden getötet und viele
andere verletzt, in der Mehrzahl Frauen und Kinder. MontaNacht bewarf ein Luftſchiff Bukareſt mit Bomben, wobei fänf

Kinder getötet wurden.

Die Lebensmittelverſorgung der Städte

Der n n des Deutſchen Städtetages hat ſeine Verhandlungen am Dienstag zu Ende
ührt. Er nahm einſtimmig folgende Entſchlie-zu n g an;:

Der Hauptausſchuß des Deutſchen Städtetages billigt aus
drücklich alle Schritte, die der Vorſtand an hat, um bei den
Spätkartoffeln den Gemeinden die ihnen geſetzlich zu
ſtehenden Rechte auf Feſtſetzung der Verbraucherpreiſe auch in
der Wirklichkeit zu erhalten. Er gibt der Ueberzeugung Aus-
druck, daß der höchſt unerwünſchte nung dieſer Grörterungen
nicht eingetreten wäre, wenn das Kriegsernährungsamt vor
Nenn beſtimmter Preiſe W die zur Einkellerung oder im
Kleinverkauf abzugebenden rtoffeln den deutſchen Städten
Gelegenheit zur Darlegung ihrer reichen Erfahrungen gegeben
hätte. Lebhafter Gin ſpruch muß 423 die Beſtrebungen ein
gelegt werden, den Verbraucherpreis durch das künſtliche Mittel
einer Zuſchußleiſtung aus öffentlichen aſſen
kg und die Städte durch en oder tatſächlichen

zur Beteiligung an einem ſolchen 7 u zwingen.Es iſt ein Jrrtum, dieſe Zuſchüſſe mit den iſhenhantels
koſten in Verbindung zu bringen, deren Höhe durch unabänder-
liche Notwendigkeiten feſtſteht. Vielmehr bedeutet die u
leiſtung eine u erhöhten e un ritdie Gefahr geringeren Widerſtands ſolche Preiserhöhung.
Der Hauptausſchuß hält es für ausgeſchloſſen, daß dieſe im Ge
biet der Späkkartoffeln befolgten Maßnahmen bei anderen land-
wirtſchaftlichen Erzeugniſſen oder in ſonſtigen allgemeinen For
men wiederholt oder ausgebaut wird. Nach den beſonderen
ſtädtiſchen Geſichtspunkten, unter denen beſonders die Gefahr
ſchwerſter Erſchütterung der ſtädtiſchen Finan
z en hervorzuheben iſt, würden einem ſolchen Vorgehen auch die
ernſteſten kriegs wirtſchaftlicher Bedenken allgemeiner Art im
Wege ſtehen, denn das Ende der damit beſchrikttenen Bahn wäre
gar nicht abzuſehen. Beſonders iſt nicht abzuſehen, wie unſer
Wirtſchaftsleben, wenn einmal die Stützung durch öffentliche
Mittel erfolgt iſt, mit dem Abſchluß des Krieges alsbald in die
allein mögliche Form der Aufrechterhaltung aus ſich ſelbſt zurück-
kehren könnte.

Jm allgemeinen Wochenbericht der Preisbericht-
ſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats

wird unter dem 26. September u. a. ausgeführt: Auf dem
Weltmark- für Getreide verfolgt man mit großer
Spannung die Bemühungen Englands, die enorine
Preisſteigerung in den Vereinigten Staaten durch Senkung der
Getreidefrachten in ähnlicher Weiſe wettzumachen wie im Früh-
jahr dieſes Jahres. Jedenfalls iſt es England gelungen, durch
ausſchließliche Benutzung der Schiffſsräume für Gerreideliefe-
rungen und dank der durch U-Boote unbehinderten Schifffahrt auf
dem Ozean zwiſchen NewYork und Liverpool die Getreide-
fracht in der letzten Zeit um 20 Mk. für die Tonne zu
ermäßigen. Während der Weizenpreis in NewYork am
23. September den bisher höchſten Stand mit 184146 Etrs. er
a iſt der Weizenpreis in London zur ſelben Zeit etwas ge
unken.

Die Reisgetreideſtelle teilt unter dem 21. September mit,
daß die für Brotgetreide bisher gewährte Druſchprämie von
20 Mk. für die Tonne nur noch für Lieferungen bis 10. Oktober
1916 einſchließlich gil?. Ob von dieſem Tage ab überhaupt noch
eine Druſchprämie gewährt wird, ſteht noch nicht feſt. Jn kei
nem Falle würde ſie in der bisherigen Höhe feſtgeſe t werden.
Es liegt alſo im Intereſſe der Landwirte, ihr Brotgetreide noch
vor dem 10. Oktober zur Ablieferung zu bringen.

Jm Verkehr mit Gerſte wird in der landwirtſchaft
lichen Praxis die Verzögerung der Verſanddispoſitionen für
Braugerſte beklagt. Das Material ſteht oft wochenlang in
den Säcken, bevor es abtransportiert werden kann. Es wäre des
halb erwünſcht, daß die Reichs-Gerſtengeſellſchaft dieſem Uebel-
ſtande bald abhelfen wollte.

Endlich hat auch in Oeſterreich eine Regelung des Rind-
viehverkehrs nach einer Miniſterialberordnung vom 23.
September ſtattgefunden. Nach derſelben wird der Bedarf
an Schlachtvieh für die Militärverwaltung und den Zivilkonſum
von dem Ackerbauminiſterium unter Mitwirkung einer aus Ver
tretern der beteiligten Miniſterien, der Stadt Wien, der Land
wirtſchaft, des Viehhandels, der Viehverwertungsorganiſationen,
der fleiſchverarbeitenden Gewerbe und der Konſumenten gebilk
deten Zentralkommiſſion für Viehverkehr beziehungsweiſe von
nach gleichen Grundſätzen in den Kronländern zu ſchaffenden
Landeskommiſſionen für Viehverkehr feſtgeſtellt. Die Aufbringung
dieſes Bedarfs erfolgt durch die vom Ackerbauminiſterium mit
dem ausſchließlichen Rechte des Ein- und Verkaufs von Rindern
betrauten Stellen. Für Rinder einſchließlich Kälber kön
nen die politiſchen Landesbehörden Höchſtp reiſe feſtſetzen.
Zur Sicherung der Aufbringung der zur Deckung des Bedarfs
erforderlichen Schlachtrinder wird ein von den politiſchen Be
hörden auszuübendes Anforderungsrecht geſchaffen. Die Verord-
nung tritt am 1. Oktober in Kraft.

O

Jn ganz Südf r herrſcht wegen der Beſchlag
nahme der Futtermittel lebhafte Beſorgnis. Viele Gemeinderäte
erklären, ſollten die Bauern wegen des Futtermi?telmangels auf
ihren Viehbeſtand, der bereits auf das Unentbehrlichſte einge
ſchränkt worden ſei, verzichten müſſen, würde die landwirtſchaf?
liche Produktion für ganz Frankreich eine mißlich Verringerung
erfahren. Wegen der Futtermittelkriſe, die immer ſchroffer wird
haben berei?s 15 Gemeinderäte ihre Aemter niedergelegt.

Am Getreidemarkt war es in der abgelaufenen Woche
ſehr ſtill. Nur vereinzelt kamen kleine Umſätze in beſchlagnahme-
freien Mehlen zuſtande. Auch für Saaten war der Markt ſehr
ſtill. Anfragen lagen in den letzten Tagen für Winter ſaal-
rogagen vor, wovon F. v. Lochows Petkus Original 1. Abſ. zu
310 Mk., 2. Abſ. zu 280-—-300 Mk. ab Pommern angeboten waren.
Von Saatweizen iſt von Svalöfs Winterweizen extra Dick
kovf II 1. Abſ. zu 375 Mk., Original Criewener 104 1. Abſ. 340
Mark, 2. Abſ. 325 Mk. und 320 Mk. im Markte, Ferner nur für
Landwirte oder Kommunen Skrubes 1. Abſ. 345 Mk. Kirſches
1. Abſ. zu 345 Mk. und Heines Teverſon 1. Abſ. ebenfalls zu 345
Mark ab ſächſiſcher Sta!'fion. Für Weißkohl werden 4,30 M7,
für Rotkohl 8.05 Mk., für gelbfleiſchige Speiſe-
wruken 345 Mk. ab oſtdeutſche Station und für Kohlrü-
ben 8,85 Mk. verlangt. Am Futtermietelmarkt ſt das tem
freien Handel noch zur Verfügung ſtehende Material erheblich
kleiner geworden. Nachfrage zeigte ſich dauernd für Schweine
maſt und Pferdefutter, ſowie für einzelne zu deren Herſtellung
benutzte Erſatzfutterſtoffe. Allen voran für Spelz preu
mehl, das per September zu 250 Mk. angeboten iſt. Pferde-
futter notiert etwa 330 Mk. ab Mecklenburger Station, Le n
ſ. a atabfälle gemahlen mit Spelzſpreu 455 Mk. br. mit Sack
ſächſiſche Station, Maiskolbenſchrot vrompt 470 Mk. br.
mit Sack Stettin, Traubentreſtermehl 370 Mk. br. mit
Sack waggonfrei Magdeburg, Traubenmehl 825 Mk. Rhein
ſtation, Traubenkernmehl aus zweiter Hand 370 Mk.
mit Sack Neuß. Heumehl 240 Mk. Mecklenburg, Stroh
mehl 190 Mk. Schleswig, Steckrüben gut geſund Okio
ber November 2,55 Mk. für den Zentner Nordſchleswig, Fut
terrüben getrocknet Oktober Dezember 36,50 Mk. ohne Sad
Magdeburg.

Exploſion franzöſiſcher Munitionsvorräte
Genf, 27. Sept. Nach einer Melbung der „Genfer Tribune“

explodierten große eben einwaggonierte Munitionsvorräte
auf dem franzöſiſchen Grenz bahn Ball dr 864 hof Ballegarde. Derſteht in F
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Provinz Sachſen und Umgebung
Der Krieg und die Krieger

Das Eiſerne Kreuz
Das Eiſerne Kreug 1. Klaſſe erhielten: Leutnant Lehrer

Frang Frommer aus Ollendorf, Leutnant Wolfgang Frey
S aus Rudolſtadt und Leutnant Wilhelm Dümmler aus

melborn.
Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielten: Walther Linde

mann und Jäger Rudolf Lohmann aus Eisleben, Lehrer

c a n Se a sketier e dZeitz, eiter ä tz aus au, Musketier Hans Kübot aus Schierau, Gefreiter d. L. Guſtav
Dittmar, Gefreiter d. R. Richard Ditt mar aus Rofßlau,
Armierungsſoldat Walter Trawiel aus Bernburg, Kriegs
freiwilliger Arno Billert aus Schadeleben, Musketier Artur
L 5 we aus St. Ulrich, Musketier Hermann Borgwardt aus
Aſchersleben, Vizefeldwebel Schmidt aus Halberſtadt.

Nerſeburg, 26. Sept. Dem Rechnungsrat
Schwennigke,) Rechnungsführer des Johanniter-Lagaretts
hier iſt die Rote Kreuz Medaille dritter Klaſſe verlie-
hen worden.

Burg, 26. Sept. (Ver hinderte Flucht.) Jm
hieſigen Offiziersgefangenenlager haben wiederum kriegs-
gefangene Offiziere verſucht, ſich Fluchtwege herzuſtellen. An
zwei verſchiedenen Stellen hatten ſie Vorbereitungen zur An
legung eines Tunnels getroffen, jedoch konnten ſie durch die
Aufmerkſamkeit des Lagerperſonals rechtzeitig bemerkt werden.

Aus Landes und Skadkparlamenken
erbandskagungen Wahlen

X Merſeburg, 26. Sept. (Die Stadtverordneten)
hatten ſich in ihrer geſtrigen Sitzung wieder mit einigen wich
tigen Vorlagen zu beſchäftigen. Zunächſt wurden 800 Mark
für Sprengvorrichtungen an der Altenburger Volksſchule be
willigt. Es iſt hierzu der Einbau von vier Hydranten erforder
lich. Für das Offiziers Geneſungsheim in Alexisbad
wurde eine einmalige Beihilfe von 1000 Mark bewilligt.
Die Poſtverwaltung will hier am Orte einen Fernſprech-
Nachtverkehr einrichten. Das Kollegium bewilligt zu den
Koſten 200 Mark. Schließlich kam es zu einer 1ſtündigen
Lebensmitteldebatte. Anlaß hierzu hatte die Eingabe
des Sozialdemokratiſchen Vereins gegeben, in der der Ankauf von
Lebensmitteln ſeitens der Stadt und Einſetzung eines Lebens-
mittelausſchuſſes verlangt wurde. Das letztere iſt nicht nötig,
da bereits ſeit längerer Zeit ein derartiger Ausſchuß beſteht,
dem neuerdings eine Preisprüfungsſtelle angegliedert
iſt. Aus dem kurzen Rückblick auf die Tätigkeit des Ausſchuſſes
im Jahre 1915 erſah man, daß umfaſſend gearbeitet worden iſt
und Lebensmittel aller Art angeſchafft und abgeſetzt worden ſind.
Die meiſten Schwierigkeiten machte die Kartoffelfrage.
Trotzdem konnten alle Wünſche befriedigt werden, ſo daß die
Stadt bedeutend beſſer daran war als die Nachbarſtädte. Die
früheren Schwierigkeiten dürften im neuen Verſorgungs-
jahre behoben ſein. Die Regelung erfolgt gemeinſam mit der
Stadt von der Kreiskartoffelſtelle aus. Es iſt jeder Haushaltung
der ihr bis zur neuen Ernte zuſtehende Teil ſichergeſtellt. Hin
ſichtlich des Gemüſes ſind ſchon ganze Wagenlad ungern unter
wegs. Großer Wert ſoll auf die Anſchaffung von Dörrgemüſe
gelegt werden. Es ſind ferner größere Heringsabſchlüſſe ge
tätigt, desgleichen 2000 Zentner Pflaumenmus und 2000 Zentner
Marmelade angekauft. Schließlich hat die Jagdgeſellſchaft der
Stadt mehrere hundert Haſen zu einem ganz billigen Preiſe
angeboten. Die meuen Lebensmittelfürſorge- Maßnahmen der
Stadt fanden den vollen Beifall des Kollegiums, erſah man dar-
aus doch, daß vom Magiſtrat alles getan worden iſt, um die Er
nährung der Einnahmen zu möglichſt billigen Preiſen ſicher
zuſtellen.

Lebens und Genußmikkelfragen
W. Mühlhauſen i. Thür., 26. Sept. (Die Beſchlag

nahme wieder aufgehoben.) Jn der Stadt Mühlhauſen
in Thür., wurde die Beſchlagnahme von Zwetſchen, Pflau-
men und Aepfeln wieder aufgehoben, nachdem ſich ein
mit Ausweis des Kriegsernährungsamts verſehener Auf
käufer bis zum 22. d. Mts. bei der hieſigen Polizeiverwaltung
nicht gemeldet hatte.

Bernburg, 26. Sept. Kommiſſion zur Prüfung
der Geſuche um Zuſatzkarten.) Der Magiſtrat hat ſich
neuerdings veranlaßt geſehen, eine Kommiſſion einzuſetzen,
die mit der Prüfung aller Geſuche um Milchkarten und
u atzkarten für Brot, Butter, Eier uſw. betraut worden
iſt. Die Geſuche namentlich um Butter-Zuſatz- und Milchkarten
laufen täglich in ſo großer Zahl ein, daß ihre Berückſichtigung
bei der Kn it der verfügbaren Vorräte in den meiſten Fällen
ausgeſchloſſen iſt. Es muß deshalb eine ſrgfaltige Prüfung aller
Geſuche erfolgen, und das geſchieht mit Hilfe der Komiſſion, der
u. a, auch der Kreisarzt angehört. 9G c irrt t. 77 r Der r eretreides r Gegen efert durchweg ſehr guteErträgniſſe. Steey und Heu bringt mindeſtens das Twei-

bis dreifache gegen vorige en bleibt die berſchiedernſten Bekräge entnommen, An der allenFerſer ren e e r zurück. ar in einem ſeinen „Treſor“, hier
Güſten, 26. Sept. (Selbſtbereitung von Rüben-

ſah Um den hieſigen eher die Möglichkeit zu bieten,
er Rübenſaft zu bereiten, hat der Magiſtrat eine Zucker

rübenpreſſe angeſchafft, die in der hieſigen Gasanſtalt
Aufſtellung finden wird. n etwa 14 Tagen kann die Preſſe
benutzt werden. Wer nicht ſelbſt Rüben erntet, kann Zuckerrüben
von Herrn Amtmann Hädicke erhalten, der den Einwohnern ſeine
Rübenernte zu angemeſſenem Preiſe zur Verfügung ſtellt. Ueber
die Bereitung des Rübenſaftes wird der Magiſtrat zur Zeit Gr
läuterungen veröffentlichen. Die Bereitung des Rübenſaftes i
verhältnismäßig ſehr einfach; es bietet ſich dadurch den hieſigen
Familien Gelegenheit, geſunden Brotbelag ſelbſt zu kochen.

tu. Leipzig, 26. Sept. (Wegen Verkauf eines min-
derwertigen Schmalzerſatzes den er unter der Be
zeichwung „Alterin“ in den Handel gebracht hatte, wurde der
frühere Goldwarenhändler Heyne vom Schöffen-
J zu 300 Mark Geldſtrafe oder 30 Tagen Gefängnis ver-
urteilt.

R. Deſſau, 26. Sept. (Wegen Preiswuchers) er-
hielt von der hieſigen Strafkammer der Delikatefſen-
händler Hermann Lüdecke 100 Mark Geldſtrafe. Er
hatte mit Jnvertzuckerzuſatz verſehenen kaliforniſchen Honig,
den er vor dem Kriege zu 74 bes 79 Pfennigen das Pfund
eingekauft hatte, im Mai 1916 zu 2 Mark das Pfund
verkauft. Lüdecke iſt Jnhaber eines der größten Delitateſſen-
geſchäfte Deſſaus.

Erfurt, 26. Sept. (Die Milchprobe mit Hinder-
miſſen.) Als ein Beamter des ſtädtiſchen Gewerbekommiſſa-
riatzs vom Wagen des Milchhändlers Witter aus
Kerpsleben eine Milchprobe entnehmen wollte, hieb dieſer,
wie wir im „Naumb. Tablt.“ leſen, tüchtig auf die Pferde ein.
Der Beamte aber ſchwang ſich auf den Wagen. Anhalten gab es
nicht. Es ging vielmehr im ſchnellſten Tempo bis nach dem eine
Stunde entfernten Kerpsleben. Auf dem Gehöft des Witter an-
gekommen, verweigerte dieſer abermals die Hergabe einer Prob?.
Es kam zwiſchen dem Beamten und den Witterſchen Eheleuten
zum Ringkampf. Jnzwiſchen war der dem Beamten beigegebene
Arbeiter zu Fuß eingetroffen, der den Ortsbürgermeiſter her
beirief. Wit?er vergaß ſich ſoweit, dem Beamt?n eine fette Gans
anzubieten, „wenn er aus der Sache nichts mache“. Selbſtver-
ſtändlich blieb es nur bei dem Beſtechungsveerſuch.
Schließlich gelang es, eine Milchprobe zu entnehmen. Der Fall
dürfte ein ernſtes Nachſpiel haben.

Vieh und andere Märkke
4 Kemberg, 26. Sepk. (Ferkelmarkt.) Auf dem am

Sonnabend hier abgehaltenen Viehmarkt koſtete das Paar Ferkel
20 bis 45 Mark. Die Ferkel wurden faſt ſämtlich von Händlern
gekauft.

Krankheiken, Unglücks und Todesfälle
Bernburg, 26. Sept. Jm Schacht v. erſchüttet und

getöte?.) Auf dem Schacht Solvayhall iſt heute vormit-
tag der Maurer Keitel aus Baalberge tödlich verunglückt.
Größere Hartſalzmaſſen, die ſich gelöſt hatten, ſtürzten herab und
begruben den hier arbeitenden K. Er war ſofort tot.

W. Mühlhauſen i. Th., 26. Sept. (Zu Tode ge
quetſcht). Jn Kleinglmerode wurde der dortige
Schmiedemeiſter von einer Dreſchmaſchine, neben der er ging,
gegen ein Haus gedrückt und ſo ſchwer gequetſcht, daß er bald
darauf ſtarb.

R. Deſſau, 26. Sept. (Ein ſchwerer Eiſenbahnun-
fall) ereignee ſich geſtern abend gegen 9 Uhr auf der Strecke
Roßlau Wittenberg, dicht hinter dem Perſonenbahnhof
Roßlau. Jnfolge Bruches einer Weiche entgleiſte dort der Gü-
ter zug Nr. 8213. Ein mit Kohlen vbeladener Güte rwa-
gen wurde vollſtändig zertrümmert, mehrere andere in-
einander geſchoben und ſtark beſchädigt. Von dem Zugperſonal
wurde der Zugführer Schneider aus Deſſau getö
te?, die Schaffner Schütze, Schöbe und Jahn wur-
den leicht verletzt. Der Verkehr konnte nach Beendigung der
Aufräumungsarbeiten heute früh wieder aufgenommen werden.

Diebſtähle und andere Skraftaten
Wernigerode, 26. Sept. Einen reichen Fund)

machte dieſer Tage die Polizei in Nöſchenrode. Dort hatte
ein junges Mädchen aus Berlin vorübergehend Wohnung genom-
men, deſſen Bräutigam, ein Bankbeamer, wegen einer ſchweren
Veruntreuung abgeurteilt worden war. Von Berlin aus war
dann die Polizei benachrichtigt, daß das junge Mädchen fünf
Koffer auf der Bahn aufgegeben habe, hier waren jedoch nur
zwei Koffer angekommen. Einen hatte es bei ſeiner Abreiſe wie-
der mitgenommen, den anderen in ſeiner Nöſchenröder Wohnung
zurückgelaſſen Dieſen beſchlagnahmte die Polizei und fand da
rin eine große Menge koſtbarer Silberſachen, die
offenbaw von einem größeren Diebſtahle herrühren.

Egeln, 26. Sept. (Der Weidenſtamm als Geld-
ſchrank.) Als „Kaſſenreviſor und Münzenſammler“ hat ſich
ein hieſiger Lehrling en?puppt. Er hatte wiederholt die Gelegen

be halke er
n 5 Mark, die

dem Beſtohlenen wieder eingehändig? n konnten.
Verſchiedene Nachrichten

geringer als im Vorjahre, und die Genoſſen konnten mit den
erzielten Preiſen zufrieden ſein. weggr Ende des Jahres tratHeehltnapr it ein, die ſehr unangenehm em

de wurde. Beim zweiten Punkt der Tagesordnung han-
elte es ſich um Feſtſetzung des Verteilungsplanes

Der Verteilungsplan wurde mit 30 Stimmen gutgeheißen.
Schließlich wurde noch zur Stärkung der Kreditwürdigkeit der
Genoſſenſchaft die Erhöhung jedes Geſchäftsanteilsvon 50 Mark auf 300 Mart heſchloſſen,

4 Kemberg, 26. Sept. (Gerüchte.) Zurzeit macht hier
ein Gerücht die Runde, bei einer Behörde ſeien 4000 bis 5000
Mark unterſchlagen worden. Die Unterſuchung und Reviſion der
Bücher iſt ſchon ſeit Wochen im Gange; hoffentlich wird ſich ſehr
bald herausſtellen, ob und was an dem Gerücht Wahres iſt.

tkz. Waſungen, 26. Sopt. (Ein aufregender
Zwiſchenfall) ſpielte ſich am Donnerstag abend in dem
nach Meiningen fahrenden Perſonenzug ab. Ein wegen Fahnen-
flucht verhafteter Soldat, der ſeinem Truppenteil zugeführt wer-
den ſollte, befand ſich in Begleitung eines Feldwebels in dem
Zuge. Zwiſchen Waſungen und Walldorf unternahm der Soldat
einen verzweifelten Fluchtverſuch, indem er aus dem fahrenden
Zuge ſpraiig. Der Feldwebel zog die Notleine und der Zug
wurde zum Halten gebracht. Beim Abſuchen der Strecke fand
man, wie der „Lieberiſteiner Stammgaſt“ berichtet, den Soldaten
mit gebrochenem Naſenbein und einer Kopfverletzung. Er wurde
dem Lazarett Meiningen zugeführt.

Aus dem Leſerkreiſe
(Wir machen beſonders darauf aufmerkſam daß in dieſer Rubrik alle
unſere Abonnenten zu Worte kommen, gleichgültig, ob ihre Anſichten mit
denen der Redaktion übereinſtimmen oder nicht. Die Redaktion übernimm
alſo für dieſe Rubrik keinerlei Verantwortung dem Publikum gegenüber.

Wie wird am beſten der Kartoffelbedarf der Verbraucher für die
Wintermonate ſichergeſtellt

Dieſe Frage beſchäftigt heute viele Verwal:ungen in Stadt
und Land. Die Kartoffelnöte des vergangenen Jahres ſind noch
in friſcher Erinnerung; es gilt, ſie im kommenden nach Möglich-
keit zu vermeiden

Die Getreidernte war ſpät; die land wirtſchaftlichen Arbeiten
ſind im Rückſtande, Hand- und Spannkräfte ſind knapp. Wie
ſoll es da gelingen, die Rieſenmaſſen von Speiſekartoffeln für
die Verbraucher vor Eintrit? des Winrers rechtzeitig herbeizu-
ſchaffen Nach meiner Auffaſſung iſt das ganz unmöglich. Die
Landwirte ſind bei allem guten Willen nicht in der Lage, jetz
ihre Kartoffeln auszuleſen und Speiſekartoffeln in genügender
Menge zu liefern. Sie müſſen froh ſein, wenn es ihnen mit
Anſpannung aller Kräfte gelingt, die Kartoffeln vor Beginn der
Zuckerrübenkampagne in die Miete zu bekommen. Ein Ausleſen
von Kartoffeln und eine Belieferung der Verbraucher mit Speiſe-
ware würde in unſerer Gegend die rechtzeitige Einbringung der
Rübenernte in Frage ſtellen. Dieſer Möglichkeit kann ſich kein
Landwirt ausſetzen. Daher di augenblickliche Knavpheit an
Speiſekartoffeln.

Die Möglichkeit der Abhilfe iſt da: Man geſtatte den
Landwirten, ihre Kartoffeln unſortiert denVerbrauchern zuzuführ en. Viele Landwirte, die gün
ſtig zur Bahn liegen, werden dann gern ihre Kartoffeln verla-
den. Sie erſparen Einmieten, Mietverluſt, Zinſen. Auch den
Verbrauchern iſt geholfen, ſie bekommen Kartoffeln. Jſt das
micht die Hauptſach?? Jeder nimmt heute gern auch unverleſene
Kartoffeln. Wer die kleinen Kartoffeln nicht behalten will, kann
ſie jeden Augenblick ohne Verluſt als Futterkartoffeln abſetzen.
Der Bedarf der Stadt an Futterkartoffeln wird mit gedeckt; zwei
Fliegen werden mit einer Klappe geſchlagen. Die Frage der
Schmutzprozente läßt ſich löſen (vereidigte Probenehmerſ.

Jch glaube, daß dieſer Weg der einzige iſt, der die Verbrau-
cher vor großen Schwierigkeiten ſchützt. Aber Eile tut not! Die
Rübenernte ſteht vor der Tür, und wenn dieſe begonnen hat,
iſt es für die HKartoffellieferung zu ſpät, weil die Rübenernte alle
Kräfte des ſächſiſchen Landwirtes erfordert.

C. Wentzel, Teurſchenthal.

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil i. V.: Dr. Simon; für Provinz, Vörſen
und Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kon
e und Sport: H. Mieſchner; für Feuilleton, Kunſt, Wiſſen-
chaft und Vermiſchtes: H. Reißner; für den Anzeigenteil:

heit in einem Nachbargeſchäft abgepaßt und der Ladenkaſſe die O. Kreibohm, ſämtlich in Halle (Saale).

))]])j))j)*)h)jhj)hj)z r

noch eine Woche
haſt On Gelegenheit, Dir die Vorteile der Kriegsanleihe zu
ſichern: billigen Erwerb, hohen Zinſengenuß, größte Sicherheit,
bequeme Einzahlungsbedingungen, keine Vebenunkoſien.

Schluß: Donnerstag, den 5. Oktober
mittags 1 Ahr
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Donnerstag

Kus Halle und Umgebung
Halle, den 27. September

Deutſchlands zukünftiges Schickſal,
ſein geiſtiges Wohl und ſeine wirtſchaftliche Entwicklung,
hängt ab von Deutſchlands Sieg.

Zum Siegen gehört Geld und immer wieder Geld.
Deshalb tritt das Reich zum fünften Male an das deutſche
Volk mit der Aufforderung heran, Kriegsanleihe
zu zeichnen.

Jm Gegenſatz zu ſeinen Feinden hat das
deutſche Volk bisher aus eigener Kraft mehr
als 36 000 Millionen Mark dem Reich zur Ver
fügung geſtellt.

Dieſe 36 Milliarden haben dazu gedient, den Brüdern
im Felde Nahrung, Kleidung und Waffen
zu liefern. Aus dem Gelde, das in die Kaſſen des Reiches
geſtrömt iſt, ſind Panzer für die Front in Oſt
und Weſt geſchmiedet worden, die undurchdringlich
das Vaterland ſchützen.

Der neue Ruf des Reiches muß wiederum den gleichen
Erfolg haben!

Der Welt muß gezeigt werden, daß die deutſchen
Hilfsquellen unerſchöpflich ſind und die Feinde
keine Hoffnung auf den Sieg haben.

Jeder, der auch nur 100 Mk. zur Kriegsanleihe bei-
ſteuert, trägt dazu bei, den Glauben des Feindes zu er-
ſchüttern und die Zuverſicht der eigenen Kämpfer zu ſtählen!

Jeder Zeichner von Kriegsanleihe hilft den
Krieg verkürzen und den Frieden näherbringen!

Die Unterzeichner dieſes Aufrufs ſind geſchieden durch
wirtſchaftliche Jntereſſen und politiſche Auffaſſung. Aber
ſie ſind alle einig in der Ueberzeugung, daß der Kampf
bis zum Siege durchgeführt werden muß!
Nur unſer Sieg verbürgt die Zukunft des deutſchen Unter-
nehmers, den Lohn des deutſchen Arbeiters, den Segen
deutſcher Landwirtſchaft und deutſchen Handwerks, deutſcher
Jnduſtrie und deutſchen Handels. Nur in einem ſieg-
reichen Deutſchland werden künſtleriſche Arbeit
und wiſſenſchaftliche Forſchung in alter Weiſe gedeihen
können. Jn der dumpfigen Enge eines beſiegten Deutſch-
lands müßten Köpfe und Hände verkümmern.

Das Vaterland ruft nicht zu Opfern. Es
will das Geld des Volkes nicht geſchenkt haben. Es ge-
währt gute Sicherheit und hohen Zins. Das ganze Volk
ſoll ſich nach der Vorväter Brauch zu einer Arbeitsgemein-
ſchaft zuſammenſchließen:

Jeder bürge für Jeden! und
Jeder ſteuere nach ſeiner Kraft!

Bund deutſcher Eelehrter und Künſtler, Berlin.
Jnduſtriellen, Berlin. Deutſcher
Deutſcher Handelstag, Berlin. Deutſcher Handwerks- und
Gewerbekammertag, Hannover. Deutſcher Landwirtſchafts-
vat, Berlin. Deutſcher National-Ausſchuß, Berlin. Deutſch
Nationaler Handlungsgehilfen-Verband, Hamburg. Hanſa-
Bund für Gewerbe, Handel und Jnduſtrie, Berlin. Soziale
Arbeits gemeinſchaft der kaufmänniſchen Verbände Leipzig,
Hamburg, Frankfurt a. M. Unabhängiger Ausſchuß für

einen deutſchen Frieden, Berlin.

Bund der
Bauernbund, Berlin.

Auf die fünfte Kriegsanleihe
hat die Sparkaſſe der Stadt Halle 8 Millionen Mark gezeichnet.

Der Jnlandstabak während der Kriegszeit
Man ſchreibt uns: Durch die Beſchränkung der Zu-

fuhren von überſeeiſchem Tabak und die außerordentliche
Preisſteigerung dieſer Tabake hat der heimiſche Tabak eine
weſentlich größere Bedeutung für unſere Zigarreninduſtrie
erhalten, als er vor dem Kriege beſaß. Damals machte die
inländiſche Erzeugung etwa 20 v. H. des Geſamtverbrauchs
aus, während ſie gegenwärtig auf 30 bis 40 v. H. ange
ſtiegen iſt. Unter dem Einfluß der Preisſteigerung für
ausländiſche Tabake ſind naturgemäß auch die inländiſchen
Sorten ſehr erheblich im Preiſe geſtiegen, was zu einer
Ausdehnung des Anbaues geführt hat. Wie bereits ge-
meldet, wird auch der Verbrauch des Jnlandstabaks einer

ördlichen Regelung unterworfen werden, zu deren Vor-
eitung zwiſchen Regierungsvertretern und Beteiligten

Beratungn erfolgt ſind. Hierbei ergaben ſich über die
Feſtſetzung von Richtpreiſen für die inländiſchen
Tabake ſehr erhebliche Meinungsverſchieden-
heiten. Von den Tabakbauern wurden Preiſe bis zu
160 Mk. für den Zentner gefordert, wie ſie allerdings für
Sorten der letzten Ernte auch tatſächlich gezahlt worden ſind.
Dabei iſt aber zu berückſichtigen, daß ſolche Preiſe, die die
Durchſchnittspreiſe der Friedenszeit um das Vier- bis
Fünffache überſteigen, nur durch die Spekulationskäufe zu-
ſtande gekommen ſind, die ein Eingreifen der Reichsregie-
rung in den geſamten Tabakhandel zur Folge hatten. Es
können alſo für die künftige Regelung derartige
Preiſe nicht in Frage kommen. Um eine Ver-
ſtändigung zu erzieben, wurde bei den Beratungen ein
Ausſchuß gebildet, in dem die Tabakbauer, die Fabrikanten
und Händler vertreten ſind. Für die Verbrauchsregelung
von inländiſchem Tabak wird eine Einkaufsgeſellſchaft in
Mannheim gegründet werden, wie ſie für den ausländi-
ſchen Tabak in Bremen beſteht. Die Zigarrenfabriken, die
inländiſche Sorten verarbeiten, werden für ihre Bezüge

Beilage zu Nr. 455 der Halleſchen Feitung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt

einer Kontingentierung unterworfen werden; die Ab
gabe des Tabaks wird auf Grund von Bezugs-
ſcheinen erfolgen. Um eine Veredlung der heimiſchen
Tabakſorten herbeizuführen, ſollen bei der Preisfeſtſetzung
die beſſeren Sorten, die nach erprobten Grundſätzen ange-
baut ſind, angemeſſene Preiszuſchläge erhalten.

Das Süßwerden von Kartoffeln
Froſt und e Entwicklungsbedingungen für Fäulnis-

erreger ſind im weſentlichen die Urſachen, die Verluſte der ein-
gewinterten Kartoffelvorräte zur Folge haben können. Die Kar-
toffel iſt bekanntlich gegen Froſt ſehr empfindlich, ſie erfriert
bereits bei 2 bis 8 Grad Kälte. Vielfach werden aber Kartof
feln, die einen ſüßen Geſ haben, als erfroren angeſehen.
Wie die Geſellſchaft zur Förderung des Baues und der wirt-
ſchaftlich zweckmäßigen Verwendung der Kartoffeln in einem
Flugblatt mitteilt, iſt dieſe Annahme in vielen Fällen durchaus
nicht zutreffend. Die Lagerung bei niederen Temperaturen
(0 bis -2 Grad C.) hat eine Verringerung des Atmungs-
prozeſſes zur Folge. Der Atmungsſtoff iſt Stärke, die aber erſt
durch die Tätigkeit von ſogenannten Fermenten verzuckert und
darauf veratmet wird. Jnſolge der Herabſetzung der Atmung
bei kalter Lagerung findet eine Anhäufung von Zucker ſtatt, da
die Verzuckerung völlig unabhängig vom Atmungsprozeß ver-
läuft und bei Temperaturen unter dem 0-Punkt nicht unter-
brochen iſt. Dieſer verſchwindet aber, ſobald der Atmungsprozeß
bei ſteigernder Temperatur lebhafter wird. Daraus ergibt ſich
eine einfache Regel für den Haushalt. Man bringt die dem
Keller entnommenen ſüß ſchmeckenden Kartoffeln in
ein warmes Zimmer und läßt ſie hier ein bis zwei Tage
ſtehen, bevor ſie verwendet werden. Jm Frühjahr werden die
Kartoffeln meiſt infolge der ſtarken Waſſerverdunſtung während
des Winters welk und ſchrumpfen. Es empfiehlt ſich da-
her, ſie vor dem Schälen etwa zwölf Stunden in Waſſer zu
legen.

Hauptmann Bölcke geborener Hallenſer
Profeſſor Dr. Wegener, der bekannte Mitarbeiter der

„Köln. Ztg.“, ſchreibt im Anſchluß an einen kürzlich veröffent-
lichten Aufſatz in dem genannten Blatte:

Jch hatte in meinem neulichen Aufſatze über Hauptmann
Bölcke kurz meine perſönlichen Beziehungen zu Bölckes groß-
väterlichem Hauſe erwähnt. Soeben erhalte ich daraufhin von
dem Bruder von BVölckes Vater, meinem derzeitigen Jugend-
geſpielen, gegenwärtig Pfarrer in der Mark, noch einige nähere
Nachrichten über ihn, aus denen ich zur Ergänzung meines Auf-
ſatzes nachfolgendes beibringen möchte. Der Großvater war
Stadtſekretär und Regiſtrator in Brandenburg a. H., ſo daß alſo
Bölckes Vater Märker von Geburt iſt. Er iſt gegenwärtig
Profeſſor und Seminaroberlehrer in Ziebigk bei Deſſau.
Oswald Bölcke, unſer Flieger, iſt als ſein dritter Sohn
am 19. Januar 1891 in Giebichenſtein bei Halle ge-
boren. Er beſuchte das Gymnaſium in Deſſau und war dort
ſchon, wie ich ja auch anderweit bereits gehört hatte, ein aus-
gezeichneter Turner und Freund ſportlicher Betätigung. Als
ſein älterer Bruder Wilhelm Offizier wurde, ſchrieb der junge
Oswald heimlich an den Kaiſer die Bitte, er möge ihm dazu hel-
fen, auch Soldat zu werden. Der Brief erreichte ſein Ziel und
gefiel dem Kaiſer. Dem Profeſſor B. wurde für ſeinen Sohn ein
Platz in der Kadettenanſtalt zur Verfügung geſtellt. Er bat
indeß, das Anerbieten ablehnen zu dürfen; ſein Sohn ſolle das
Gymnaſium durchmachen. Als Oswald B. dann hier die Reife-
prüfung beſtanden hatte, ging er zu den Telefunkern nach
Koblenz. Nach Ausbruch des Krieges machte er ſeine Flieger-
prüfung und führte dann bei der Staffel ſeines Bruders Wil-
helm auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatz und mit dieſem zu-
ſammen längere Zeit Beobachtungsflüge aus. Als die Kampf
fliegerei aufkam, wandte ſich Bölke dieſer Tätigkeit zu und errang
ſich auf dieſem Gebiete nun raſch ſeine außerordentlichen Erfolge.
Sowohl als Flieger ſelbſt wie auch als vorbildlicher Lehrer für
andere. Der Sachſe Jmmelmann iſt unter andern ſein
Schüler geweſern, und es iſt BVölche immer eine beſondere
Freude geweſen, wie glänzend auch dieſer ſich entwickelte und
gleichſtrebend mit ihm Schritt hielt. Als dann Jmmelmann bei
Lens verunglückte, hat, ſo teilble mir mein Gewährsmann in
Beſtätigung deſſen, was ich erzählen gehört hatte, mit, der
Kaiſer ſelbſt in Sorge um BVölcke dieſen für mehrere Monate
vom Frontidienſt beurlaubt. Er war, nach einigen Reiſen, aus-
ſchließlich damit beauftragt, ſein großes Können durch Aus-
bildung von Flugſchülern weiter zu verbreiten. Doch
ſo wertvoll dieſe Tätigkeit war, es duldete ihn nicht, bis er Ende
Auguſt die Erlaubnis zu eigenen Kampfflügen wiedergewann

Herſtellung von Rübenſaft
Der Präſident des Kriegsernährungsamtes hat beſtimmt,

daß Zuckerrüben zur Verarbeitung auf Rüben-
ſaft mit Genehmigung der Kriegsrübengeſjellſchaft verwendet
und abgeſetzt werden dürfen. Anträge von Herſtellern von
Rübenſaft, die Zuckerrüben hierzu erwerben oder verwenden
wollen, ſind an die Kriegsrübengeſellſchaft zu richten. Das gilt
auch für diejenigen Betriebe, die im Jahre weniger als 100
Doppelzentner Rübenſaft herſtellen und deshalb auf Grund der
Bekanntmachung vom 6. Juni 1916 von den Landesbehörden zum
freien Abſatz ihrer Ware ermächtigt werden konnten. Auch dieſe
Betriebe bedürfen zur Erwerbung und zur Verarbeitung von
Zuckerrüben der Genehmigung der Kriegsrübenſafigeſellſchaft.

Vorſicht beim Feueranmachen
Das Heizen der Oefen in unſeren Wohnungen hat bereits

begonnen. Es ſei deshalb hier auf eine Unſitte beim Einheizen
der Oefen hingewieſen, die leicht zu großen Geſundheitsſchädig-
ungen beſonders unſerer Kinder führen kann. Um Stoff beim
Anzünden des Feuers zu ſparen, iſt es leider in vielen Haushal-
tungen Sitte, daß ein Ofen angeheizt wird und dann dae bren-
nenden oder auch nur glühenden Kohlen in die anderen noch ein-
zuheizenden Oefen verteilt werden. Dadurch wird die Luft der
Wohnungen mit größeren Mengen des ſehr giftigen
Kohlenoxydgaſes geſchwängert, das ſich beſonders auf
dem weniger durchlüfteten Wohnungsflur lange erhält

Leider wird die große Giftigkeit dieſes Gaſes von
vielen Hausfrauen noch nicht genügend gewürdigt. Man neigt
häufig dazu, die geſundheitsſchädliche Wirkung des Kohlenoxhd-
gaſes viel zu gering einzuſchätzen und glaubt vielfach „daß die
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und Thüringen.
ſcheinbar geringen Beimengungen zur Atmungsluft, wie ſie
durch die eben geſchilderte Handhabung des Feueranmachens
entſtehen, belanglos ſeien. Demgegenüber ſei hier darauf hinge-
wieſen, daß ſchon geringe Mengen dieſes Gaſes, die kaum durch
die Naſe wahrgenommen werden können, bei längerer und all
täglicher Einatmung von großem geſundheitsſchädlichem Nach
teil beſonders für den zarten kindlichen Körper ſein können, wes-
halb ſorgfältig in unſeren Wohnungen jegliche Möglichkeit des
Uebertrittes dieſes giftigen Gaſes in die Atmungsluft vermieden
werden muß. Das Kohlenoxydgas wirkt in der Weiſe giftig, daß
es mit dem ſo wichtigen Blutfarbſtoff eine chemiſche Verbindung
eingeht, wodurch dem Blute die Fähigkeit genommen wird, die
Gewebe mit Sauerſtoff zu verſorgen. Bei Aufnahme von grö-
ßeren Mengen dieſes Gaſes tritt deshalb raſch der Tod ein.

Bei der alltäglichen Anwreicherung unſerer Atmungsluft
durch Herumtragen von brennenden oder glühenden Kohlen in
unſeren Wohnräumen können vornehmlich bei Kindern chro-
niſche Kohlenoxydvergiftungen entſtehen, die ſich
äußern in einer Schädigung des Nervenſyſtems, in Magen-
und Darmſtörungen und in beſonderen Schwächezuſtänden mit
Fieber.

Bereits Raumteil Kohlenoxydgas auf 1000 Raumtketle
Luft gilt als ſchädlich, und 1,6 Raumteil des Gaſes auf 1000

Raumteile Luft iſt ſchon gefährlich. Die große Giftigkeit dieſes
Gaſes iſt in vielen Verſuchen geprüft worden. So ſtarb nach
Gréhant in einem Raum, der 2 o Kohlenoxhdgas enthielt, ein
Hund ſchon nach einer halben Stunde.

Dieſer Hinweis wird wohl zur richtigen Einſchätzung der
Giftigkeit des Kohlenoxydgaſes genügen und das Aufgeben des
vorgeſchilderten Verfahrens des Feueranmachens veranlaſſen

Graupenverkauf ohne Eintragung in den Lebensmittelſchein
Der Magiſtrat gibt bekannt: Um mit den bei den Kauf-

leuten vorhandenen Reſtbeſtänden an Graupen zu räumen,
ſind die Materialwarenhändler berechtigt, bis zum 30. Sep-
tember 1916 Graupen ohne Eintragung in den Lebensmittel-
ſchein an das Publikum abzugeben.

Petroleum. An die ſtädtiſche Petroleumkom-
miſſion ſind infolge des bedingten Petroleum-Verkaufsver-
bots des Reichskanzlers vom 1. September 1916 etwa 2000
ſchriftliche Anträge um Freigabe des Einkaufs gerichtet worden
Ein großer Teil hiervon iſt durch die geſetzliche Freigabe des
Verkaufs und die Eröffnung der ſtädtiſchen Petroleumläden am
18. September erledigt worden. Diefenigen, deren ſchriftliche
Anträge och nicht erledigt worden ſind, werden aufgefordert, zu
mündlicher Aufnahme- Verhandlung in den Dienſtſtunden
und 3--6 Uhr in der Petroleummarkenſtelle, Wilhelmſtraße 43
perſönlich zu erſcheinen, ſoweit ſie nicht auf Oelzuweiſung ver-
zichten wollen.

Die Beſchlagnahme von Pflaumen und Aepfeln hat, wie
amtlich aus Berlin gemeldet wird, bislang nicht zu den ge-
wünſchten Erfolgen geführt, ſo daß die beabſichtigte Aufhebung
der Anordnung nicht möglich iſt. Der Grund iſt der, daß in
einer Reihe von Bezirken die Ware zurückgehalten wird und die
Anlieferung an die mit der Verfügung über das beſchlagnahmte
Obſt beauftragte Kriegsgeſellſchaft für Obſtkonſerven und Mar-
melade zögernd erfolgt. Da auch der feſtgeſetzte verhältnismäßig
hohe Preis nicht dazu geführt hat, die Anlieferung zu beſchleu-
nigen, wird erwogen, die Höchſtpreiſe für Pflaumen in nächſter
Zeit erheblich herabzuſetzen.

25jähriges Dienſtjubiläum, Ein langjähriger reuer
Förderer und Leſer der Halleſchen Zeitung, Herr Amtsſekretär
Karl Darnſtädt in Halle g. d. S., kann am 1. Oktober d, J
auf feine 25jährige ununterbrochene Tätigkeit in den Amtsbezir-
ken Gutenberg und Petersberg zurückblicken. Jn der
langen Zeit ſeiner treuen Wirkſamkeit ha Herr Darnſtädt ſein
beſtes Wiſſen und Können in den Dienſt der 14 Gemeinden der
beiden Amtsbezirke geſtellt und Freud und Leid mit ſeinen Vor-
geſetzten, beſonders aber mit dem im Jahre 1910 verſtorbenen
Herrn Am?svorſteher Borck auf Rittergut Gutenberg, geteilt
Mögen dem Jubilar noch viele Jahre ſeines Wirkens beſchert
ſein.

Seltene Naturerſcheinung. Unſere ſtädtiſchen, vorzüglich
gepflegten gärtneriſchen Anpflanzungen zeichnen ſich durch ſor
ſame Pflege und rechtzeitigen Wechſel der jahreszeitlichen Pflan-
zen ganz hervorragend aus. Die Schönheit der Anlagen vor der
Hauptpoſt und am Riebeckplatz wird hervorragend gehoben durch
die rieſigen Gruppen der Muſaga- Pflan zen in ihrer Groß

c r 7und maſſigen Blätterbildung. Eine ſeltene Gelegenheit biet-
zurze it die prachtvolle Mittelgruppe am R ebecfplatze Sei
einiger Zeit bietet die große lintsſtehende Muſag dem Beſchaus
durch die Bildung einer rieſigen, ſtraußeneigroßen Blüte Leine
reizenden Anblick, wie ich ihn ſeit langen Jahren nicht beobachtet
habe. Bekanntlich gehören dieſe Pflanzen zu den Bang nes
Man kennt gegen 259 Arten, die ſämtlich de n Trope gegenden der
ſogenannten Alten Welt angehören; die Malayen nennen ſie
Piſang. Sie bilden eine Krone vongeſtielten, meiſt länglichen und immer ganzrandigen Blätternre ngroßen, fur
zwiſchen denen wie unſere Pflanze hier zeigt lange über
hängende oder aufrechte Blütenkolben, aus denen ſich vrieſit
Schafte entwickeln, an denen die gurkenähnlichen Frücht
(Bananen auch „Paradiesfeigen“ genannt) in Ueberzahl ſich bilt
Bekanntlich ſind die Früchte äußerſt ſchnackhaft und bilden i
tropiſchen Gegenden ein Hauptnahrungsmittel. Man verzehrt
in friſchem Zuſtande, gedörrt, kandiert oder zu Bangnenmeht
verarbeitet.

Opfertag für die deutſche Flotte. Zu der
Probe der Ge 5 nge, die am Sonntag, den 1 C ft
1156 Uhr, am Hallmarkt unter Leitung des H t
reftors Willi W U 7 j ch M 591 3 m Vortrag e r
ſollen, werden alle Sänger der verrinigten Geſ
auch ſangesfreudige Herren, die keinem Ve
freundlichſt eingeladen. Prohbe iſt guf Sonnabend,
abends 85 Uhr, in der Aula der Talamtſchule feſtg

Die Herbſtferien der Schulen nehmen
ihren Anfang. Der Wiederbeginn des Unterrichts iſt a
tag, den 13. Oktober, feſtgeſetzt.

S Reifeprüfung. Aan 4, September erhielten folgende Ob
primaner der Lateiniſchen Hauptſchule in de Franckeſche
Stiftungen das Zeugnis der Reife, nachdem ſie ſich der o
lichen Reiſfeprüfung mit Erfolg unterzogen hatten Heln
B o gen (von der enündl. Prüfung befreit Wilhelm Ehlers
Fritz Gottſchalk (von der mündl. Prüfung befreit), Frit
Großemnann, Adalbert Lange, Beowulf P o e t ſ ch (Sceht
ditz), Otto Richter, Gerhard Wedding (Brachwitz)

bleiben unsere Geschäftsräume Feſertags halber

Donnerstag, den 28. September.
Brummer Benjami

Frosse Ulrichstrasse 22 23. 16164



von der Stadt

Ausstattungen im Kristali und Porzellan
zu günstigsten Preisen empfiehlt Louis Böker, ne Sr.

Vortrag über die Kriegsſteuergeſetze. Der Kauf
männiſche Verein E. V. zu Halle beginnt ſeine dies
jährigen Vortragsabende am Donnerstag, den 28. r,
abends 814 Uhr, in den Räumen des Kaufmänniſchen Vereins,
Große Ulrichſtraße 10, mit einem Vortrag des Herrn Bankier
Steckner über die Kriegsſteuergeſetze (wie bereits
im Jnſeratenteil angekündigt). Dieſer rer der erſte in
einer Reihe von Vorträgen, die das geſamte Kriegswirtſchafleben behandeln werden. Gs ſind weiter in Ausſiche genommen

ein Vortragsabend über die Kriegsorganiſation, über den
e bergang in die Friedenswirtſchaft, über das Kriegsverkehrs

5 uſw. Die tr finden in Gemeinſchaft mit dem
hieſigen Rabattſparverein und werden ſpäter je beſonders
angekündigt werden.

Kgl. Preußiſche Lotterie. Die Erneuerung der Loſe zur
4. Klaſſe muß bei Verluſt des Anrechts bis ſpäteſtens Montag,
den 2. Oktober, bewirkt ſein. Näheres im Anzeigenteil.

Halleſches Theater- und Konzertleben
Stadttheater

Am r den 28. Sept., kommt die Strauß'ſche Ope
rette „Wiener Blut“ in der bekannten Beſetzung zur erſten
Wied?rholung. In der für Sonnabend, den 380. September, feſt
geſetzten Urgufführung des Schauſpiels „Auferſtehun g“, die
unter der Spielleitung von Leopold Sachſe ſteht, ſind außer den
Vertretern der bereits genann?en Hauptrollen noch die Herren
Friedrich, Teuſcher, Eckardt, Wilcke, Kriwat,
Trott, Maſſon und Förſter und die Damen Grawi,
Debicke, von Durand, Troeger und Sarno in grö-
ßeren Rollen beſchäftigt. Das bedeutende Werk iſt bereits in der
Handſchrift von verſchiedenen größeren Bühnen zur Aufführung
angenommen worden und ſo ſieht man der hieſigen Urauffüh-
rung mit bedeutender Aufmerkſamkeit entgegen. Die Oper be
reite? eine Wiederholung von D'Alberts „Tiefland“ vor.

r Konzert Anſorge--Marmont. Das am nächſter Montag
ſtattfindende Konzert der beiden Künſtler kann den Muſik
freunden warm empfohlen werden. Conrad Anſorge iſt
unter den heutigen großen Pianiſten ein ganz Großer. Die
„Voſſiſche Zeitung ſchrieb über ihn nach eittem BeethovenAbend:
„Nachſchöpfungen ſind es fürwahr, die hier ein tiefer und univer-
ſeller Geiſt bietet, ein Geiſt, dem ſich das letzte Geheimnis des
Kunſtwerkes entſchleiert. Mit der divinatoriſchen Kraft des
echten, genialiſchen Künſtlers vereinigt ſich bei Anſorge jene voll
kommen gereifte Technik, die gang nur dem Geiſte untertan iſt.“
Die mitwirkende Säcigerin Thea von Marmont bezeichnet die
„Allgemeine Muſikzeitung“ als äußerlich und küſtleriſch eine Er
ſcheinung, wie man ihr öfter im Konzertſaal begegnen möchte.
Jhre ganze Art zeugt von Geſchmack und ſie „über der Sache
ſtehend“. Eine weiche, wohlbehandelte Stimme iſt ihr williges
Werkzeug zur Darbietung künſtleriſcher Gaben. Karten in der
Hofmuſikalienhandlung Reinhold Koch.

Kunſt und Wiſſenſchaft
Walter Raſſow

Am 28. September jährt ſich der Tag, berichtet das „Zentral-
blatt der Bauverwaltung an welchem die letzten Nachrichten von
dem Baurat Walter Raſſow, der als Hauptmann in einem
ſächſiſchen JerfanterieRegt. in der Champagne ſtand, die Seinen
erreichten. Wir müſſen uns daher ſchweren Herzens mit dem
Gedanken vertraut machen, daß Raſſow nicht mehr unter den
Lebenden weilt. Raſſow war geboren am 9. April 1873 in Greifs-
wald. Durch die Berufung des Vaters an das Reichsgericht
kam er nach vorübergehendem Aufenthalt in Berlin nach Leipzig.

Seine Studien führten ihn nach Lauſanne, München, Berlin
und Karlsruhe, wohin er ſeinem verehrten Lehrer Karl Schäfer

Nach einer im Paſſ. am Rhein fröhlich verbrachten
führerzeit leitete Raſſow als junger Regierungsbaumeiſter

den Neubau des Verwaltungsgebäudes in Halle a. d. S. Jm
Jahre 1903 wurde Raſſow an die Landesſchule Pforta verſetzt,
wo ihm der Verkehr mit den Schülern der Baubeamte hat
dort gleichzeitig den Zeichenunterricht zu übernehmen be-
ſondere Freude bereitete. Als erſtes Kreisbauamt wurde ihm
Greifenberg in Pommern übertragen. Die Wiederherrichtung
der dortigen Marienkirche war eine Arbeit, der er ſich mit be
ſonderer Freude annahm, da ſie ihm Veranlaſſung zu kunſt-
geſchichtlichen Studien gab, denen er ſich mehr und mehr zu
wandte, als ſeinen Neigungen und Gaben beſonders entſprechend.
Die beſchreibende Darſtellung der Bau und Kunſtdenkmäler
des Kreiſes Heiligenſtadt war der Anfang einer in dieſer Rich
tung ſich weiter entwickelnden Tätigkeit.
Im übrigen erfreuten ihn bei ſeiner umfaſſenden dienſt-

lichen Tätigkeit beſonders die Neu und Erweiterungsbauten der
kleinen Urſprünglichen pom merſchen Dorfkirchen,
denen er durch fröhliche Farbgebung eine auch dem Geſchmacke der
dortigen Kirchgänger beſonders entſprechende Stimmung gab, und
deren Modelle auf der Berliner Kunſtausſtellung Freunden ſchlich
ter volkstümlicher Heimatkunſt angenehm auffielen. 1911 wurde
Raſſow nach Hameln a. d. W. verſetzt.

Die tapfere Führung ſeiner Kompagnie brachte ihm bald die
verdiente Kriegsauszeichnung. Bei dem großen Angriff der
Franzoſen in der Champagne vom Herbſt 1915 wurde ſein
Batailloer eingeſetzt. Als der Gegner angriff, ging er aus dem
faſt zerſtörten Graben mit dem Reſt ſeiner Leute, einem Leut-
nant und 30 Mann, mit Handgranaten gegen farbige Franzoſen
vor und überraſchte hierdurch vollkommen den vorſtürmenden
Gegner. Der Graben wurde dadurch gehalter, aber von all die-
ſen 82 kehrte kein einziger zurück. Von nicht einem kam die
geringſte Nachricht aus einem feindlichen Gefangenenlager.

Die Förderung des Volksliedes
Berlin, 26. Sept. Seine Majeſtät der Kaiſer hatte einen

Frankfurt a. M. für Förderung des
Volksliedes bereitgeſtellten Betrag zur Herausgabe aus
gewählter Volkslieder beſtimmt, die für die Soldaten im Felde
geeignet ſind. Daraufhin iſt durch Mitglieder der Kommiſſion
für das Kaiſerliche Volksliederbuch und des Verbandes der Ver
eine für deutſche Volkskunde zunächſt in vier Heften eine Samm-
lung „Alte und neue Lieder“ herausgegeben worden
(Leipgig im Jnſelverlag), die mit Melodien und mit Bildern von
Ludwig Richter, Graf Kalckreuth, Slevogt und Ubbelohde aus-
geſtattet iſt. Dank der kaiſerlichen Beſtimmung konnten bereits
100 000 Hefte unſern Kriegern und ihren Familien über
laſſen werden. Der Kaiſer hat ſo in dieſer Kriegszeit, welche
das deutſche Lied im Felde und in der Heimat gewaltig erſtarken
ließ, ſeine hochherzige Anteilnahme für das Volkslied von neuem

„Fremdenheime offen halten.

Poſt und Eiſenbahn
Privattelegramme an Angehbrige des Felbheeres

Zur Vermeidung von unnötigen Rückfragen und unliebſamen
Verzögerungen bei Privattelegrammen an Angehörige des Feld
eeres Beurlaubungen bei Erkrankungen oder Todesfällen pp.
etreffend) wird darauf hingewieſen, daß die erforderliche amt

liche Beſcheinigung des Jnhalts gleichzeitig mit dem Wortlaut
des Telegramms vorzulegen bzw. einzuſenden iſt. Annchmefſtelle
für den Bezirk des 4. Armeekorps iſt die Feldtelegramm-
Prüfungsſtelle 4. Armeekorps, Magdeburg,Hauptpoſtamt, und nicht, wie vielfach irrtümlich angenom
men wird, das ſtellvertretende Generalkommando.

CLandwirtſchaftliches
Berkauf von Höhenvieh. Jn den Stallungen des ſtädti

ſchen Viehhofes in Halle a. S. ſtellt die Landwirtſchaftskammer
bis auf weiteres Höhenvieh, eragende Kühe und Jungvieh zum
Verkauf. Die Tiere werden ohne Aufſchlag nur mit Deckung der
entſtandenen Koſten gegen Barzahlung an Landwirte abgegeben.
Beſichtigung kann jederzeit erfolgen.

Gerichtsſaal
Schwurgericht

Sittlichkeitsverbrechen
Unter der furchtbaren Anklage, ſeine Tochter mehrmals gewaltſam mißbraucht zu haben, ſtand der Arbeiter Karl Kou a

aus Halle vor dem Schwurgericht. Zu der Verhandlung, die un
ter Ausſchluß de Oeffentlichkeit ſtattfand, waren ein Sächver
ſtändiger und mehrere Zeugen erſchienen. Die Geſchworenen
billigten dem Angeklagten mildernde Umſtände zu.

Das Gricht verurteilte den Angeklagten zu drei Jahren Ge
fängnis. Außerdem wurden ihm die Ehrenrechte auf fünf Jahre
aberkannt. Weil Fluchtverdacht vorlag, wurde er ſofort in Haft
genommen.
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Unſere HKreundeund Leſer
bitten wir dringend, in allen Fällen, wo ſich Gelegenheit
dazu bietet, Verwandten und Bekannten, Freunden und
Kameraden den Bezug dieſer Zeitung zu empfehlen: durch
Poſtdeſtellung bei jeder Poſtanſtalt im Reiche und den be
ſetzten Gebieten, bei den Feldpoſtämtern, durch Beſtellung
unmittelbar an die Geſchäftsſtelle zur Ueberweiſung durch
das hieſige PoſtZeitungsamt oder den billigeren Bezug durch

tägliche Streifbandſendungen. Bezugspreis für Halle und
Umgebung (Botenverkehr) 3,25 Mk., für auswärts 3,50 Mk.
für das Vierteljahr 1,10 bezw. 1,20 Mk. für den Monat.

Halleſche Seitung,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt u. Thüringen,

Halle (Saale), Leipziger Straßze 61/62.

Kurorte und Reiſen
Homburg. Die herbſtliche Nachkur ſchließt ſich dem guten

Sommer würdig an, die Zahl der die Homburger Quellen und
Bäder gebrauchenden Gäſte iſt nach wie vor auf einer ſchönen
Höhe und befriedigt. Die Sportplätze ſind noch geöffnet, Golf
und Tennis werden geſpielt und Tontaubenſchießen von Männ
lein und Weiblein eifrig geübt. Täglich ſind dreimal Konzerte
von der anerkannt guten Kurkapelle,
Woche von einer Militärkapelle abgelöſt wird, wöchentlich Thea-
tervorſtellungen, Vorträge u. a. m. Mit Frankfurt a. M. be
ſteht auch während der Herbſtmonate halbſtündiger Verkehr der
elektriſchen Bahn.

St. Blaſien (im ſüdl. bad. Schwarzwald), das ſchon ſeit
Jahren ſeinen Kurbetrieb für das ganze Jahr eingerichtet har,
wird auch im kommenden Winter wieder ſeine mit allen Kur-
mitteln der Neuzeit ausgeſtattenen Sanatorien, Hotels, und

Die Herbſttage eignen ſich
nicht minder zu erfolgreichen Kur?n, als die ſeit Jahren erprok-
ten Wint?rmonate. Die klimatiſchen Vorzüge St. Blaſier s und
ſeine unvergleichlich ſchöne Lage im windgeſchützten Albtale ſind
es, die die Sommergäſte jetzt noch in großer Zahl hier halten.

BadenBaden im Herbſt. War ſchon der Sommerbeſuch ein
ausgezeichneter, ſo konnte der September die Fremdenliſte in
einer Weiſe füllen, wie man es in den beſter Friedensjahren
nicht gewohnt war. An den ſonnigen Hängen der ruinen-
gekrönten Berge reifen die Kaſtanien und die köſtlichen Perlen
der badiſchen Weine; Baden-Badens einzig ſchöne und viel
geſtaltete Umgebung wird gerade jetzt in dieſen klarſichtigen zum
Wandern lockenden Herbſttagen von allen denen bevorzugt, die die
Reize der herbſtlichen Schwarzwaldlandſchaft zu ſchätzen verſtehen
und mit einer den Uebeln des Winters vorbeugenden The rmal
quellenKur die vervenkräftigende und muskelſtärkende Gelände
kur verbinden. Denjenigen, die nicht in der Lage ſind, ohne
größere Anſtrengung Steigungen zu überwinden, kommt in
idealer Weiſe eine Straßenbahn zu Hilfe. Täglich Unterhaltungs-
konzerte des Städt. Orcheſters und der Hauskapelle auf der Wirt
ſchaftsterraſſe, große Sonderkonzerte unter Zuzug hervorragender
Soliſten im Neuen Bühnen- und Konzerkſaal, Theatervorſtel-
lungen der Großherzogl. Hofbühne in Karlsruhe und des Frank
furter Neuen Theaters, Vorträge, Vorſtellungen der Städt. Licht
ſpielbühne u. a. Beſonders beliebt iſt BadenBaden im Herbſt
und Winter für Offiziersfamilien; während der Wintermonate
wird keine Kurtaxe erhoben.

Sport und Jagd
Preußen Merſeburg weilt am nächſten Sonntag als Gaſt der

ber in Halle, um ſich ihnen im fälligen Verbandsſpiele zu ſtellen.
Der Beginn des Spieles iſt auf 434 Uhr feſtgeſetzt.
Halle 96 II ſchlug am letzten Sonntag Fortung- Dölau
mit 10 0 (Halbzeit 3 0).

die an einem Tage der

Börſen- und Handelsteil
Wochenüberſicht der Reichsbank vom 23. Septbr.

Aktiva:
1. Metallbeſtand (der Beſtand an kursfähigem deutſchen Gelde undan Gold in ar er ausländiſchen Rüngen das Kilogramm

fein zu 2784 berechnet) 2 492 605 000 g 185 000
2. B a e hrlehns Aert u o2 eſt. an Reichs u.aſſenſcheinen „212 038 000 Abn. 75 405 000
7 an ren J r „16 831 000 Zun. 4013 000

do. an Wechſeln, ecks undiskont. Schatzanweifung. 7 577 L 23 863 000
7 d z egrdforderungen r 66 w. 7

o. an Effekten7. do. an ſonſtigen Aktiven 758 992 000 Zun. 20f

Paſſiva:8. Grundkapital 1580 000 000 unverändert.9. Reſervefonds S 471 000 unverändert.
10. Betrag der umlauf. Noten 6860 047 000 Abn. 18 439 000
11. Sonſtige täglich fällige Verbindlichkeiten 3679741 000 212 933 000
12. Sonſtige Paſſiva 3342 439 000 Abn. 34752 000

Der Ausweis zeigt eine weitere ſtarke Zunahm e
des Bedarfs an Zahlungsmitteln. Zum erheblichen
Teile erklärt ſich dieſe aus dem bevorſtehenden Quartalswechſel
und ferner aus dem Umſtande, daß vom 30. Sept. ab n
lungen auf die neue Kriegsanleihe geleiſtet werden können. Der
Goldbeſtand hat ſich um 1,4 Millionen Mark gehoben, doch
weiſen die anderen Poſitionen des Barvorrats eine Verringe-
rung auf. Der Beſtand der Reichsbank an Darlehnskaſſenſchei-
nen iſt um 71,6 auf 182,9 Millionen Mark zurückgegangen, wäh-
ren die von den Darlehnskaſſen ausgeliehenen Gelder ſich um
18 auf 2128,8 Millionen Mark erhöht haben. Die beträch-: liche
Zunghme der „ſonſtigen Aktiven“ von 551,3 auf 758,9 Millionen
Mark erklärt ſich im weſentlichen aus der Einlöſung der am
1. Oktober fälligen Zinsſcheine der Reichsanleihe im Betrage von
185 Millionen Mark für Rechnung des Reichs. Die Golddeck-
ung der Noten beträgt 36 Prozent gegen 35,9 Prozent in der
Vorwoche. Die Deckung der ſämtlichen täglich fälligen Verbind-
lichkeiten durch Gold hat ſich von 28,9 auf 28,5 Prozent ermäßigt.

Deutſche Bank
Jn der geſtrigen Sitzung des Aufſichtsrates der Deutſchen

Bank berichtete der Vorſtand über den Gang der Geſchäfte und
die Lage der Bank. Das Verhältnis der unmittelbar flüſſig zu
machenden Aktiven zu den Verpflichtungen der Bank hat ſich noch
weiter gehoben, obgleich die Einlagen geſtiegen ſind. Die Er
trägniſſe des erſten Halbjahres übertrafen die des erſten
Semeſters 1915.

Rombacher
Der Ueberſchuß der Rombacher Hüttenwerke, Rombach

(Lothringen), im Geſchäftsjahre 1915,/16 beträgt nach Abzug von
3 874 571 Mark (im Vorjahre 3 869 679 Mark) Abſchreibungen
und von 623 626 Mark (537 869 Mark) an Kriegshilfe für Werks-
angehörige 5135488 Mark (3 188 389 Mark i. Vorj.). Der
ordentlichen Hauptverſammlung wird vorgeſchlagen werden,
Rückſtellungen für verſchiedene Unterſtützungsfonds vorzu-
nehmen und für die Aktionäre 8 Prozzent (i. Vorj. 5 Prozent)
Dividende auszuwerfen. Der verbleibende Reſt von
534 951 Mark (357 600 Mark) ſoll auf neue Rechnung vorge-
tragen werden.

Laurahütte
Jn der am 26. d. M. in Berlin abgehaltenen Sitzung des

Aufſichtsrates der Vereinigten Königs und Laurghütte, Aktien
geſellſchaft für Bergbau und Hüttenbetrieb, berichtete der Gene
raldirektor Geheimer Bergrat Hilger über das Ergebnis des am
30. Juli abgelaufenen Geſchäftsjahres 1915,16.

Der Jahresgewinn der Geſellſchaft nach Abzug der
allgemeinen Unkoſten und Zinſen aller Art, ſowie der erſtmalig
zur Verrechnung kommenden Kriegsgewinnſteuer-Rücklage be
trägt 11324330 Mark. Nach Abrechnung der in Höhe von
6 027 121 Mark dem Antrage der Verwaltung entſprechend feſtge
ſetzten Abſchreibungen von den Anlagewerten und der Rücklagen
und Zuwendungen in Höhe von 1330 000 Mark ſowie der
ſtatutenmäßigen Tantiemen verbleibt ein Gewinn, aus dem

am 28. Oktober ſtattfindenden Generalverſammlung die
erteilung von 10 Prozent Dividende vorgeſchlagen

werden ſoll.
Deutſch-Luxemburg

Jn der am 26. d. M. in Berlin abgehaltenen Sitzung des
Auffichtsrats der Deutſch Luxemburgiſchen Bergwerks und
Hütten Aktiengeſellſchaft Bochum wurde die auf den 30. Juni
ab geſchloſſene Bilanz vorgelegt. Dieſelbe ergibt einen Be
triebsüberſchuß von 38070 828 Mark (im Vorjahre nach
Ueberweiſung von 5000000 Mark aus der Kriegsrücklage
22 075 355 Mark), der ſich nach Abzug der Zinſen für Obliga-
tions und Hypotheken- Darlehen ſowie Steuern mit insgeſamt
5 432 086 Mark (im Vorjahre 65 455 855 Mark) auf 32 638 741
Mark (im Vorjahre 16 619 500 Mark) ſtellt.

Unter Hinzurechnung des Vortrages aus dem Vorjahre von322 578 Mark (im Vorjahr 4837 078 Mark) ſteht ſomit ein Roh-

gewinn von 32961320 Mark (im Vorjahre 17 092 578 Mark)
zur Verfügung.

Zu Abſchreibungen auf die Anlagewerte beſtimmte der Auf
ſichtsrat 22 900 000 Mark (im Vorjahre 16 500 000 Mark), wäh
rend der Reſt von 10061820 Mark (im Vorjahre
592578 Marh) in folgender Weiſe Verwendung finden ſoll:
1. Rückſtellung für Talonſteuer 200 000 Mark, 2. 7 Prozent
Dividende an die Aktionäre 9 100000 Mark, 3. Tantieèm-
an den Aufſichtsrat 260 324 Mark, 4. Vortrag auf neue Rechnung
500 996 Mark. An Kriegsunterſtützungen wurden Beamten und
Arbeitern ſowie deren Angehörigen und Hinterbliebenen ins-
geſamt 2854 400 Mark gezahlt, die zu Laſten des Betriebes ver
rechnet worden ſind.

W. Hindrichs-Auffermann A. G. Jn der Aufſichtsrats
Sitzung der Munitionsmaterial- und Metall-
werke Hindrichs-Auffermann Aktiengeſellſchaft in Behenburg
wurde beſchloſſen, nach Berückſichtigung der Kriegsgewinnſteuer
für die beiden verfloſſenen Jahre und entſprechenden Abſchreib-
ungen der Generalverſammlung die Verteilung einer Divi-
dende von 25 Prozent gegen 30 Prozent im Vorjahr vor-
zuſchlagen.

Die Schmiedeberger Toninduſtrie A.G. hat das ab-
gelaufene Geſchäftsjahr mit einem Betriebsverluſt von
10 800 Mark abgeſchloſſen, der aus dem Erneuerungsfonds
gedeckt worden iſt.bewieſen.

Echtes Wüldunger Sals exisetiert nicht
Man meide die Nachahmungen

1915: Besuch 9306.
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bei Nierenleiden, Harnsäure, Zucker,
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Fürstliche Wildunger Mineralquellen, A.-G., Bad Wildungen Schriften Kostenfrei 1915: Flaschenverbrauch 1,800,738,
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CLetzte Telegramme
Des Reichskanzlers Rede

kanzler wird morgen im Reichstag bald nach Beginn der
Sitzung das Wort zu einer längeren Rede ergreifen, um
dem Hauſe in üblicher Weiſe über die politiſche, wirt
ſchaftliche und nicht zuletzt über die militäriſche Lage
Mitteilung zu machen.

Zuſammentritt der Partei von Gunaris
Athen, 27. Sept. (Agence Havas.) Die Partei von

Gunaris trat unter dem Vorſitz von Gunaris zuſammen,
um die ſich aus der Abreiſe von Venizelos ergebende Lage
zu prüfen. Der von der Partei gefaßte Beſchluß wurde nicht
veröffentlicht.

Verſenkt
London, 27. Sept. „Lloyds“ meldet aus Grimsby, daß

der Fiſchdampfer „Aphelion“ verſenkt worden iſt.
Kriſtiania, 27. Sept. „Finmarkens Amtstidende“
teilt mit, daß zwei große deutſche Unterſeeboote einen nor
wegiſchen und einen engliſchen Frachtdampfer bei Mehavn
torpediert hätten. Die Beſatzungen ſeien gerettet worden.

Carp
Bern, 27. Sept. Robert de Fiers, der der franzöſiſchen

Geſandtſchaft in Bukareſt zugeteilt war, teilt im „Figaro“
mit, Carp (der ſtets für das Bündnis Rumäniens mit
den Mittelmächten wirkte), habe in dem rumäniſchen
Kronrat, der den Krieg gegen OeſterreichUngarn be
ſchloß, erklärt: Dieſer Krieg iſt für mich ein kummervolles
Ereignis. Jch gebe dem Vaterlande meine drei Söhne, die
ſofort marſchieren aber ich wünſche von ganzem
Herzen, daß mein Vaterland beſiegt wird.
Das Bündnis, in das es ſich einläßt, kann nur ſein Unheil
werden. Rumänien wird ſich nur retten, wenn es ſich da
von wieder loslöſt, was nur durch eine Niederlage erfolgen
kann.

Verfrüht?
London, 27. Sept. Das Reuterſche Bureau meldet aus

Athen: Die Meldung vom Rücktritt des Gene
ralſtabschefs Moſchopulos iſt verfrüht.

Zum Tode des Fliegerleutnants Wintgens
Minden, 26. Sept. Die „Mindener Zeitung“ meldet:

n morgen iſt im Kampfe gegen eine erhebliche feindliche
Uebermacht der Fliegerleutnant Wintgens nach hartem Luft
kampf gefallen. Er hatte mit ſeinem Freunde Höhndorf
zuſammen den Auftrag, ein deutſches Geſchwader bei Ausführung
einer ſchwierigen Aufgabe zu ſchützen. Nach dem Wunſche des
Gefallenen wird die Leiche ier Feindesland an dem Orte, wo er
kür ſein Vaterland den Fliegertod gefunden hat, beigeſetzt.

Der franzöſiſche Heeresbericht
vom 26. September nachmittags: Nördlich der Somme haben die
Franzoſen, die bis an den Rand von Fregicourt gelangt waren,
dies f ganz genommen. Jn der Nacht ſind ihre Vortruppen
in den Kirchhof von Combles eingedrungen, während andere Er-
kundungstrüppen den Südrand des Dorfes erreichten. Eine
dieſer Abteilungen nahm einen Schützengraben ſüdöſtlich von
Combles und nahm eine deutſche Kompagnie gefangen. An
anderen Punkten der Front richten die Franzoſen ſich in den

wurde,

eroberten Stellungen ein. Die Deutſchen machten beſonders auf
dem rechen Flügel der Franzoſen Gegenſtöße, wo ſie am Abend

griffe gegen die neuen franzöſiſchen Stellungen von der
S z nach Béthune bis zur Somme vortrugen. Sie wurden
ſämtlich abgewieſen. Die der geſtern von den d
gemachten unverwundeten Gefangenen beträgt, ſoweit bisher ge-
zählt, 800. Auf dem rechen Maasufer haben die Deutſchen
geſtern gegen 9 Uhr abends zwiſchen Fleury und dem Werke
Thiaumont einen heftigen Angriff gemacht. Sperr und
Maſchinengewehrfeuer hat ihn glatt zum Stehen gebracht und
ihm ſchwere Verluſte beigebracht.

„„HOrientarmee: Von der Struma bis zum Wardar Ge-
ſchützkämpfe und ziemlich lebhafte Scharmützel, beſonders an der
engliſchen Front in der Gegend des Doiranſees An der ſerbiſchen
Front kein Jnfanteriegefecht. Unſere Artillerie hat die bul-
gariſchen Stellungen auf. dem rechten Brodufer lebhaft beſchoſſen.
Oeſtlich von Florina leiſteten. die Franzoſen, von ſtarken bul
gariſchen Kräften im Angeſichts von Armenoher heftig ange
griffen, allen Anläufen glänzenden Widerſtand. Die Stürmen-.
den, vom Artillerie und Jnfanteriefeuer niedergemäht, erlitten
erhebliche Verluſte und wichen in Unordnung zurück. Weſtlich
von Florina haben die Ruſſen in Verbindung mit den Franzoſen
lebhafte Kämpfe begonnen und nördlich von Armensko 50 Ge-
fangene gemacht und vier Maſchinengewehre erbeutet.

Luftkämpfe: Am 25. September lieferten die fran
öſiſchen Kampffluggeuge an der Sommefront 47 Kämpfe.
ünf deutſche Flugzeuge wurden herabgeſchoſſen; drei andere

wurden ernſtlich beſchädigt und zur Landung gezwungen. Eines,
das aus geringer Entfernung mit Maſchinengewehren beſchoſſen

fiel zerſchoſſen nieder, ohne daß man jedoch ſein Auf
ſchlagen auf den Boden beobachten konnte. Jn dieſen Kämpfen
ſchoß der Unterleutnant Heureaux ſein achtes Flugzeug unter
halb von Villers Carbonel ab, der Feldwebel Dorme ſein
12. Flugzeug nördlich von Lieramont. Jn der Woevreebene
ſchoß Feldwebel Lenoir, von einem Dreiſitzer angegriffen, dieſen
nach hartem Kampfe bei Roneſey nordweſtlich von Etain ab.
Dies iſt ſein 11. Flugzeug. Franzöſiſche Kampfgeſchwader
führten folgende Unternehmungen aus: Jn der Nacht auf den
25. September warfen ſie 200 Granaten von 120 mm auf die
Hochöfen von Dillingen, die Fabriken von Saarloits und den
Bahnhof Metz-Sablons, 22 auf die Hochöfen von Rombach und
die Bahnlinie MetzDiedenhofen. Am Abend des 25. September
ſchoſſen vier Artilleriefluggeuge 82 Granaten auf die deutſchen
Anlagen von Sailly und Bois St. Vaaſt. Am Nachmittag des
25. September wurden 30 Geſchoſſe auf die Biwaks in der Ge
gend von Mont Eaucon-Nantillois geworfen und 12 auf die
militärichen Einrichtungen bei Azannes. Endlich wurden in der
Nacht auf den 26. September von franzöſiſchen Flugzeugen 102
Bomben auf den Bahnhof und die Baracken von Guiscard und
auf den Bahnhof von Nohon geworfen, 52 auf das Flugfeld von
Heuvilly und die Bahnhöfe Ham, Sins und Boyelle. Am Nach-
mittag des 25. September warf ein deutſches Flugzeug zwet
Bomben ab, die ohne Ergebnis in die Dünen nördlich von
Calais fielen.

Vom 26. September abends: Die Schlacht wurde heute mit
Erfolg fortgeſetzt. Nördlich der Somme vergrößerten die ver
bündeten Truppen ihren geſtrigen Gewinn in ſtarkem Umfang
und erreichten in einigen Stunden die für den zweiten Kampftag
feſtgeſetzten Ziele. Schon am heutigen Morgen nahmen die fran
zöſiſchen Truppen ihre Offenſive wieder auf und eroberten den
ganzen Teil von Combles, der öſtlich und füdlich der Eiſenbahn
gelegen iſt. Unſere Patrouillen traten in Verbindung mit Ab-
teilungen des rechten Flügels der britiſchen Armee, die den
nordweſtlichen Teil von Combles vom Feinde ſäuberte. Kurz
darnach fiel das ganze Dorf in unſere Hände. Die im Combles

irdiſchen Räumen in dieſer Ortſchaft eine außerordentliche
Menge Munition und Lebensmittel aller Art angehäuft. Wir
nahmen etwa 100 verwundete Deutſchen auf, die vom Feinde
zurückgelaſſen wurden. Combles iſt voll von gefangenen Deut
ſchen. Heute Nachmittag bemächtigten ſich unſere Truppen,
indem ſie ihre Vorteile ausnützten, eines kleinen Gehölzes nördich
von Fregicourt halbwegs nach Marval und des gri Teils
des ſtark befeſtigten Geländes zwiſchen dieſem Gehölz und dem
Weſtvorſprunge des Gehölzes von St. Vaagſt öſtli r Straße
nach Béthune. Die Anzahl der von den S ſeit geſtern
gemachten unverwundeten Gefangenen erreicht gegenwärtig 1200.
Bisher können wir etwa 30 Maſchinengewehre zählen. An der
übrigen Front zeitweilig Geſchützfeuer.

Aus neuen Nachrichten geht hervor, daß der Zeppelin, der in
der Nacht vom 22. zum 238. ptember die Gegend von Calais
überflog 20 Bomben abwarf, die ſämtlich in re Abſtand von
der Stadt auf unbebautes Gelände niederfielen. Wahrſcheinlich
hat der Zeppelin, unter das Feuer von Geſchützen genommen,

der Vomben entledigt, um höher ſteigen und fliehen zu
onnen.

Belgiſcher Bericht: Lebhafte Artilleriekämpfe in der
Gegend von Dixmuiden. Nördlich von dieſer Stadt hat die
Artillerie feindliche Batterien und Beobachtungspoſten kräftig
beſchoſſen.

Der engliſche Heeresbericht
vom 26. September nachmittags: Die geſtrigen Operationen
waren in jeder Hinſicht erfolgreich. Ueber 1500 Gefangene wur-
den berei:s gezählt und es werden noch mehr eingebracht. Es
wurde viel Kriegsmaterial erbeutet. Während der Nacht und um
den Morgen wurden weitere Fortſchritte gemach?. Eine ſtarke
Schange bei Lesboeufs und Gueudeeourt wurden genommen.
Wir drangen in Combles von Weſten ein und ſind heute im
Begriff, den Widerſtand des Feindes dort zu überwinden. Die
Verluſte des Feindes ſind ſehr ſchwer.

Geſchäftliches
Geſchäftsjubiläum. Am 15. Oktober d. J.

Stahlfederfabrik S. Roeder, Berlin, den 75. Jahrestag
ihres Beſtehens. Aus den kleinſten Anfängen heraus hat
S. Roeder ſich zu den jetzt tonangebenden deutſchen Fabriken
dieſes Geſchäftszweiges emporgearbeitet und infolge der vorzüg-
lichen Güte ihrer Erzeugniſſe einen Weltruf erworben. Jſt
doch zum Beiſpiel die Marke „S. Roeders Originale
Bremer Börſenfeder“, Kennwort „Jedem das Seine“,
die beliebteſte Schreibfeder der Gegenwart. Behörden, Schulen,
Kaufleute und Private zählen zu den zahlreichen und getreuen
Abnehmern dieſer Feder. Einem notwendigen Bedürfnis ent
ſprechend iſt nach Beendigung des Krieges eine weſentliche Ver-
größerung des Betriebes geplant. Dazu Glückauf! J. S.

Wetterbericht
Wettervorherſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes

Donnerstag, 28. September: Meiſſt heiter, trocken, tagsüber mild.

begeht die

Bekanntmachung

Die bisher verwendeten Buttermarken
heute ab außer Kraft geſetzt.

Von jetzt ab gelten für Butter nur noch blaue Marken.
Wettin, den 26. September 1916.

werden vor

gemachte Beute iſt beträchtlich. Die Deutſchen hatten in unter Der Magiſtrat. Gründler.

auhhan Paul Schauseil Go., Halle a. 5, Bitterield, Ielitzeen, Pilenvurs. An- und Verkauf von Wertpapleren. Finlösung
von Zinsscheinen, Verzinsung von Geldeinlagen,

Conto Corrent und Wechrel- Verkehr ete.
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Bekanntmachung.
Der Bevollmächtigte des Reichskanzlers hat di30. und 31. Auguſt 1916 gwi Wer hat die Beſchtaſſe unſeres Ausſchuſſes vom

Wir bringen hierdurch die Höchſtpreiſe für die Fabrikation und den Kleinhandel fürr Erbſenkonſerven und Konſerven aus gemiſchtem Gemüſe zur en s
u i

nicht aufgehoben wird.

Die Fabrikationspreiſe betragen für die Normald 900 inhalt: 2dücſenſtengen J fü /1 ldoſe von 900 eem Rauminhalt: 100901 7 397
genſparg 10/16.. 1,85 M. 200001 250000 650 SS S 30/34 1,75 en A.ngenſpargel ſehr ſtark 28/30 1,65 v) Sperrige Fracht anStangenſpargel ſtark 34/38 155 zug zu J Saten rege w andeläneene kg Pfg

Stangenſpargel mittelſtark 40/45 1.45 indeſtbetrag 20 Pfa.Se m b 80/60 1,28 ob Trslwi 2angenſpargel dünn über 70 1,00 Gewöbnliches Frachtſtückaut:Rieſenbrechſpar gel. 1,45 ar m. x ten enterBrechſpargel extra ſtark 1.40 gulglog e den en mer für je angefangene kg 20 Pfg.Brechſpargel ſtark 1,30 rregs P SedtembeBrechſpargel mittel s verre cöni I Eiſ ibah verk h ne
I 2 B kS enee Köpfe (lange Abfchnitte) 0,80 Es zur henen Kerdinis ggbra vom

parg 9,60 Königlichen General Kommando IV. Armeekorps zuSpargelköpfe weiß, ſehr ſtark, ſtehend 2,65 die Friſt zur Einreichung von Beſtandsan Wnnoes über
Sparbeiiap extra ſtark, liegend. 220 ne bis zum 15. Oktober d. Js. verlängert
Spargelköpfe grün, liegend 11,20 er milare u den Anmeldungen ſind in den einzelnen PolizeiR r diKaiſerſchoten (funge Erbſen extrafein), ungegrünt 1,60 Geſaaſteamte Rimwensſtr on net et

gegrünt 1,70 leichzeitig weiſen wir nochmals darauf hin, daß ie rrad
Junge Erbſen ſehr fein, ungegrünt 1,45 bereifungen bis zum 30. September d. Js. in unſerer Sammel

ünt 5 e ſtelle, Turnhalle am Roßplatz, Werktags von 9-12 Uhr vormittags„gegr unt. II und 3-5 r nachmittags freiwillig abgeliefert werden können.Junge Erbſen fein 1,25 e r wi ig abliefert, braucht eine Beſtandsanmeldung nicht zu
J Gegen mittelfein 35 Halle a. S. den W. September 1916. Der Magiſtrat.

G In der, am 14. Juni d. Js. ſtattgefundenen Ausloſung vonSuppenerbſen 65 16 Stück unſ e 3 ib d diJnnge feine Erbſen mit Karotten 1,20 W d als 20 und el
Junge Erbſen mittelfein mit Karotten 0O,80 ie Rückzablung d sgeloLeipziger Allerlei ſehr fein 1,50 Aufſcolage n als a r Wo fr ha en

ne ger ler n I eLeipziger Allerlei mittelfein 1,00 e die Aügemelnt Deutſche Eredit Linſtalt und hre
Leipziger Allerlei 980 Leipzig-Eutritzſch, den 26. September 1916.Die Preiſe der größeren und kleineren Packungen ſind dementſprechend. So koſtet die

Doſe das Doppelte der Doſe, weniger 5 Pfg. Die Doſe koſtet die Hälfte der
Doſe zuzüglich 7 Pfg. Die Preiſe verſtehen ſich netto Kaſſe, ab Station des Herſtellers,

folgende Rollgeldſätze erhoben:

ch weiſen wir darauf hin, daß das Äbſatzverbot für Gemüſekonſerv d Bei dem Verſ d EmFaßbohneu, das am 9. September 1916 ergangen iſt, v e Ppernhene en innerhalb eines Kalenderja ter erſon t einer Firma

Bekanntmachung.
Vom l1. Oktober d. Js. ab werden bis auf weiteres für

Srachtſtückgut
I. Halle Stadt, ausgeſchloſſen Halle Trotba:

a) Gewöbnliches e
acht e

1 rae

Jeipziger Spritfabrik.
Der Vorſtand. Schöne. (5559ausſchließlich Kiſte.

Die vorſtehenden Preiſe ſind Höchſtpreiſe. Die Fabriken ſind angehalten, nachzukalkulieren, auf 10 festgesetzte Gewinnanteil für das Geschäftsjahr 1915/16
um feſtzuſtellen, ob ſie nicht billiger zu liefern im Stande ſind. Se mit Mk. 100. für jede Aktie gegen Einlieferung des

Die Höchſtpreiſe im Kleinhandel werden in folgender Weiſe feſtgeſetzt:
Es wird zunächſt ein Pauſchalſatz von 5 Pfg. für die Normaldoſe von 900 eem

Rauminhalt als Vergütung für Fracht, Rollgeld, Koſten der Rückſendung der Verpackung und
dergleichen aufgeſchlagen. Dieſer Zuſchlag von 5 Pfg. verdoppelt ſich bei der Doſe, ermäßigt
ſich bei der Doſe auf die Hälfte und ſo fort.

Der Kleinhandels Höchſtpreis iſt bei Konſumgemüſen um 20 bei Luxusgemüſen um
30 höher als die ſich hierdurch ergebende Summe. Zu den Luxusgemüſen werden von
denjenigen Konſerven, deren Fabrikations Höchſtpreiſe bisher beſtimmt ſind, gerechnet:

Rieſenſtangenſpargel
Stangenſpargel, extraſtark
Stangenſpargel, ſehr ſtark
Stangenſpargel, ſtark
Rieſenbrechſpargel
Brechſpargel, extra ſtark
Brechſpargel, ſtark
Spargelköpfe, weiß, ſehr ſtark, ſtehend
Spargelköpfe, extra ſtark, liegend
Von Erbſen die Sorten: Kaiſerſchoten (extra fein), ſehr fein, und fein
Leipziger Allerlei, ſehr fein.

Unter der Vorausſetzung, daß die Fabrikationspreiſe die oben angeführten Höchſtpreiſe
ſind, betragen hiernach die Kleinhandels Höchſtpreiſe für die !/1 Normaldoſe 900 cem Rauminhalt:

Rieſenſtangenſpargel 10/16 2,47 M.
Stangenſpargel, extra ſtark 20/24 2,34
Stangenſpargel, ſehr ſtark 28/80 2,21
Stangenſpargel, ſtark 34/88... 2,08
Stangenſpargel, mittelſtark 40/45 11,80
Stangenſpargel 50/60 11,56Stangenſpargel, dünn über 70 1,26
Rieſenbrechſpar gel. 1,95Brechſpargel, extra ſtart 1I,89Brechſpargel, ſtatt. 1,76Brechſpargel, mittel 1,44Brechſpargel, dünn I,08Brechſpargel, ohne Köpfe (lange Abſchnitte) 1,02

Spargelabſchnitte 0,76Spargelköpfe, weiß, ſehr ſtark, ſtehend 3,51
Spargelköpfe, extra ſtark, liegend e 2,93
Spargelköpfe, grün, liegend 1,50Kaiſerſchoten (junge Erbſen, extra fein), ungegrünt 2,15

Kaiſerſchoten, gegrüunt 2,28Junge Erbſen, ſehr fein, ungegrünt e 1,95
Junge Erbſen, ſehr fein, gegrüunt e 22,08

Junge Erbſen, fin. 1,69Junge Erbſen, mittelfein 1,14Junge Erbſen 0,90Suppenerbſen 9,84Junge feine Erbſen mit Karotten 1,50
Junge Erbſen mittelfein, mit Karotten. 1,02
(Junge Erbſen mit Karotten in Würfeln 0,84
Leipziger Allerlei, ſehr fein 22702
Leipziger Allerlei, fein e l1e62Leipziger Allerlei, mittelfein e 1,26
Leipziger Allerlei 1,02Die Benennungen der Konſerven und die Beſchaffenheit des Inhalts ſind durch die ſeit

Jahren geltenden Geſchäftsbedingungen der Obſt- und Gemüſekonſervenbranche im Jnlands-
verkehr feſtgelegt. Abdrucke der Geſchäftsbedingungen ſind gegen Erſtattung der Selbſtkoſten
von der unterzeichneten Geſellſchaft zu beziehen.Braun hweig- den 25. September 1916.

Gemüſekonſerven Kriegsgeſellſchaft

mit m t n t

Der in der heutigen Generalversammlung unserer Aktionäre

ewinnanteilscheines Nr. 28 bei dem Halleschen Bankverein von
Kulisch, Kaempf Co., Kommanditgesellschaft auf Aktien
in Halle (Saale), der Anhalt Dessauischen Landesbank in
Dessau, deren Filiale in Bernburg, dem Magdeburger Bank-
verein in Magdeburg und an unserer Gesellschaftskasse zur
Auszahlung.

Nienburg (Saale), den 26. September 1916.

Schloßmälzerei Aktien- Gesellschaft
vorm. Th. Schmidt Co.

Verkauf von Höhenvieh.
In den Stallungen des ſtädtiſchen Viebbofes in Halle a. S.

ſtellt die Landwirtſchaftskammer bis auf weiteres Höhenvieh
(tragende Kühe und n zum Verkauf. Die Tiere werden
ohne Aufſchlag nur mit Deckung der entſtandenen Koſten gegen
Barzahlung an Landwirte abgegeben.

Beſichtung kann jederzeit erfolgen. (5557
Oandwirtſchaftskammer

für die Provinz Sachſen.

Petkuſer Winterroggen
I. Abſagat von Dr. von Lochow'“s Originalſaat

zur Herbſtbeſtellung in vorzüglicher Beſchaffenheit abzugeben.
Lieferung gegen Saatkarte in Käufers Säcken.Pkeis kg Mark

Die Verwendung beſten Saatauts ſpart nicht nur an Saat-
menge, ſondern iſt bei der großen Düngerknappheit das ficherſte
Mittel für Erhöhung der Erträge.

Meine (roßlörnige ſechszeilige Rieſenwintergerſt e

iſt ausverkauft. (5432Bebitz bei Cönnern (Saale).
Gustav Bestehorn.

Saatgutwirtſchaft Lemſel
bei Zſchortau (Bez. Halle) empfiehlt zur Herbſtausſaat von der

Deutſchen Landwirtſchafts geſellſchaft anerkannte 1. Abſaaten von
J. v. Fochows Pekknſer Roggen ausverkanft.
Strubes Dickkopf- Weizen Xtr. 18 Mk.
Strubes Weizen „General v. Stochen“ 18

„Geueral v. Stocken“ iſt beſonders auf Winterfeſtigkeit ge
züchtet und ebenſo ertragreich und lagerfeſt, wie Strubes

Dickkopf-Weizen. 6422
Ein Waggon Bunzlauer

Musstöpfe in allen Größen und
Kaninchentröge eingetroffen. 5561

S. H. Schönbach,

Rofilkclee
Gelbklee

und alle Grasſämereien
offeriere z. d. etztenund bitte Muſter zu ver an

M. Liebermann,
Saatenvertrioh,

Weende b. Göttingen.

Abſatzferkel,
Grgaery er breitbuckelig, mit

reſſer, vorzüglich geeignetund Sareumaſt direkt vent

üchter, n freibleibend:
zirk S ochen alte 53a

e 3 I I 2 3556
e

er prounfrankiert und gegen Fagnabme
bietet

S

mit Garantie für lebende Ankun
berechne zum Sel en

preis. Frachtkoſten müſſen dort
eingeſehen werden. Sämtliche
Tiere werden vor dem Verſand
kreistierärztlich unterſucht. [7219

Aug. Niederquell,
Viehverſand,

Warburg i. Weſtf.

Verloren
von Gartenſtr. 8 bis Reichardtſtr. 9

kleinen Perlenbeutel.
Abzugeben gegen 3 Mk. Belohnung,

Gartenstr. S pt.
Kachel-Oefemn

Dpe ſetzen je n. Größe v. 25 Mk. an,

L L gen 4C. Böhme, o
Preiswert und gut

kaufen Sie sämtliche
Strumpfwar es. Irikotagon

in dem ersten Spezialgeschaäft

Gr. Steinstr. 84. Gegr. 1838.

Verlangte Perſonen
Ein pünktlicher, nüchterner

Geſpannhofmeiſter

mit guten Empfeblungen, genau
in jeder Arbeit, guter Pferde-
ſie findet ſofort Stellung.nfragen nebſt Zeugnisabſchrif-
ten, die nicht zurückgeſandt werden,
zu richten unter T. 518 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg. (5549

1 Pferdrhofmriſter,

1 Kutſcher
für Landwirtſchaft

finden bei uns Stekllung. Schrift
liches Angebot an (5559
G. Schreiber Sohn,

Nordhauſen.

I. Landwirt ſucht stellung
als Aſſiſtent od. Verwalter in der
Nähe von Chemnitz od. Freiberg
i. Sachſen. Offerten erbeten an

Herbert Reinbold,Breslan 17, Frankfurterſtr. 115.

vermietungen
T dine Vohmng

2 nahe Riebeckplatz emral
armwaſſerverſorgun ntralheizun Erben e

Staubſauger, Bad, zwei Waſſer-
kloſetts, Doppelfenſter, Gas elektr.
Licht, Gas- und Feuerungsherd,
viel Nehbengelafßz, iſt ſofort zu ver
mieten. Zu erfragen: Halleſche
Zeitung, Leipziger Straße 61/62

Schillerſtraße 1,
ſchöner, ſonniger I. Stock,

mit freier Ausſicht, 7 Zimmer, m.
Balkon u. reichl. Zub., 1. Okt. zu
verm. Preis nach Uebereinkunft.
Näh. daſelbſt im Kontor. (5645
6-Zimmer- Wohnung mit Bad,
Jnnenkl., reichl. Zubeh., gr. Balk.
mit ſchön. Ausſicht n. d. Garten d.
Franck. Stiftung., z. 1. 4. 17 z. verm.

Ernst Hofmeister, zuSchmeerstraße I. Lindenſtraße 13 part.
Geſucht gegen ſchwefel-

ſaures Ammoniak

tbaler Zuchtbullen und 2 Paar ein feineres Geſchäft in
4 jährige Zugochſen. Angebote

offeriert

Düngekalk
aunderweitig, unter günſtigenWegen e ung
Räume für jeden Betrieb einer

m t kung: Junge Erbſen mit Karotten in Würfeln würden dementſprechend 0,65 M.u e ]irei jeder Station, allerbilligſt Hoese. Bernburg

einen ſprungfähigen Simmen- beſter Geſchäftslage und Mitte der Stadt, worin ſe

Solhad Bernburg (Saale)
Geräumiger, moderner Laden, Parterre u. 1. Sag „in aller

20 Jahren

tet ne Seit Spiel-, Lecder-, Luxus- u, Porzellan Ware
Sauer, Zſchagaſt-Lucka (S.-A.) mit arößtem GSrfolge betrieben wurde, iſt zum 1. April 1917

Bedingungen zu vermieten.
r ausgezeichneten Lage und Beſchaffenheit des Grund-

ſtücks und der ins Auge fallenden Schaufenſter, eignen ſich die
vornehmen Branche und anderer

alle Sorten (7220 Unternehmungen. Anfragen erbeten unter G. A. 700. Rad
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